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Sonntag, dm 23. Juni 1918. (Erste Ausgabe.) 44.Jahrgang.

Der Neichslag und der §nede von Bukarest
veutlckerL̂ eicbstag.

Berlin . LI. Juni.
Auf eine Anfrage des Abg. Bartschat (V .-P .) erwiderte Generad-

WM Wrisberg,  daß die Frage der Beseitigung des . verschärften Be¬
lagerungszustandesin der Provinz Ostpreußen von dem Oberbefehlshaber
tiner erneuten Prüfung unterzogen werde,

Abg. Gothein (V .-P .) weist in einer Anfrage darauf hin, daß
«rutscheGläubiger dadurch geschädigtwerden, daß Schuldner im General-
wuoernement Warschau ihre Zahlungsverbindlichkeiten io entwerteten Ru-
ktu zu 1.30 Äk. leisteten.

Ünterstaatsjekretär Lewald  erklärt , daß Verhandlungen schwebten,
M die berechtigtenInteressen der deutschen Gläubiger zu schützen und daß

Neuordnung rückwirkendeKraft gegeben werden soll«.
Abg. Dr . Südekum (Soz .) weist darauf hin, daß in Genua von

wem ilalienischen Kriegsgericht neben andeten Angeklagten auch drei
Deutsche im Abwssenheitsverfabren auf Grund völlig unzureichender Be¬
weisewegen Landesverrats zum Tod« verurteilt sind und daß italienische
«ehörden deutsche Forschungsstätten sequestriert haben und die darin ent-
Menen wertvolle,. Sammlungen italienischen Anstalten zuzusühre» be-
Osichügteu.

Ministerialdirektor Kriege:  Durch ein Urteil eines Militärgerichts
lim W. März 1918 sind u. a. Angestellte der von der A. E. G . in
Berliu begründeten Genueser Elektrizitätswerke im Abwesenheitsverfahren
wegen Verrats zum Tode und eine Deutsche wegen Beihilfe des .Einver-
iichmens mit dem Feinde zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt. Das Urteil
lieferte nicht den Schatten eines Beweises für das, was ihnen zur Last
ÄeHt war. Den Angeklagten ist es gelungen, die Anklage vor deutschen
Behörden vollständig zu entkräften. Die deutsche Regierung hat schärfsten
Einbruch bei der italienischen Regierung erhoben und damit die For¬
mung auf Revision des Urteils verbunden. Der Kassationshof in Rom
Nt das Urteil ausgehoben und die Angelegenheit zur weiteren Verhand¬
lung an das Kriegsgericht zu Alessandria überwiesen. — Wir haben in
der letzten Zeit eine Reihe von Nachrichtenerhalten, wonach die italienische

Neueste Meldungen.
AbendVericht.

WTB.  Berlin . 21 . Juni , abends . ( Amtlich .) Von
den Kampffronten nichts Neues.

Oe st erreich ! scher Heeresbericht.
WTB . Wien»  22 . Juni . Amtlich wird verlkmtbart:

Der Feind setzte seine Anstrengungen , uns die westlich per
Piave erkämpften Erfolge zu entreißen , auch gestern in un¬
verminderter Heftigkeit fort . Seine Opfer waren abermals
vergebens . Alle Anstürme brachen an dem unermüdlichen
Widerstand unserer heldenhaften Truppen zusammen . Zu
besonderer Wucht steigerte sich das Ringen auf der Karst¬
hochfläche des Montello » wo an den flüchtig aufgeworfenen
Verschanzungen der Divisionen des Feldmarschalleutnants
Ludwig Goigingee Sturmwall auf Sturmwall zerschellte.
Mb er all stand Mann gegen Mann im Handgemenge . Aus
einer Froutbreite von zwei Kilometern ballte der Feind
Sturmtruppen in der Stärke von acht Regimentern zusam¬
men , um den Wall unserer Truppen ins Wanken zu bringen.
Gewaltiger Kräfteverbrauch zwang die Italiener , Reserve
auf Reserve in die Schlacht zu werfen . Neben grasten blu¬
tigen Verlusten nimmt auch seine Einbuhe an Gefangenen

^ . täglich zu. So wurden am vorletzten Eefechtstage auf dem
kegierUng"gedrängtwir^ wmvE ^ Sammlungen'und' Foy'cĥ gsm'aterMl Montello allein 328V Mann eingebracht , davon 2888 durch
*>«- deutschen ForschungsinstituteitalienischenAnstalten zuzuführen. Die I das ungarische Infanterie -Regiment Nr . 139 . Ungarische

?k^ en uachLrüchich Eiusprach- erhoben s Heeresregimenter . österreichische Schützen und ungarische
« - <!- -> j, » ü -m r - s « ,d N - « . , - . t-i» regen. , s dauernde Kampfe aks Angreifer ebenso nne als Verteidiger

ReichskommissarFa Ikenhausen:  Der litauische LandcSrat hat « ihrer ruhmreichen Geschichte ein neues Ehrenblatt Hinzuge«
bbauen« Ak ' °n°lf°ier anläßlich, der Anerkennungs fügt . _ _ An der Cebirgsfront herrschte gestern Artillerke-
«üd Berlin LLL . ' ^ H-rre., nach München Der Chef des Gen - ralstabes.

De , U - Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  21 . Juni . (Amtlich .) Eins unserer

!U -Boote » Kommandant Kapitänleutnant Marschall , ver¬
renkte im Sperrgebiet des Mittekmeeres bei IStägiger
Unternehmung sieben Dampfer von rund 23 888 Br .-R .-T.

!Alle Dampfer waren auherordentkich wertvoll , die Ladungen
jbestanden aus Baumwolle , Tee , Oel und Stückgut.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
» * »

Berlin,  21 . Juni . Wie verlautet , haben sich die ver¬
bündeten Regierungen entschlossen, den im Reichstage mehr¬
fach geäusterten Wünschen zu entsprechen und die Portofrek-
heit der Angehörigen deutscher Fürstenhäuser weiter einzu¬
schränken. Ein entsprechender Gesetzentwurf sei in Vorbe¬
reitung.

WTB . Berlin,  21 . Min . Im Abgeordnetenhaus «:
Wurde heute die 3. Lesung des Staatshaushalts gegen die
Stimmen der Unabhängigen Sozialdemokraten und der

.„ 2, — _ X» _ _ _ — ^. Polen angenommen . — Der Antrag Fürvrinaer bstr . Be-
K- auch diesen. Wir hoffen, daß «r eine geeignete Grundlage für die S lassung der Seefahrtsvorschule in Emden Wurde abgelehnt.

Laufrichtung , des > !rtschaftsver!ehrs Hm wrrd. ^ D°r ^Re;chstawZ Herauf vertagte sich das Haus.

Slück verheißendes Ergehn,s des Weltkrieges. Ar hat den Krieg im
vstm zum Abschluß gebracht und bedeutet damit einen weiteren Schritt
ruf dem Wege»zum allgemeinen Weltfrieden. Dank gebührt dem Staats-
mreiLr v, Kühlmanu und seinen Mitarbeitern für ihre mühevolle Arbeit,
hoffentlich fällt die Entscheidung über das Schicksal der Norddobrudscha
ald, und zwar zu Gunsten Bulgariens , Weitgehende Maßnahmen zum
dchutze der deutschen Interessen wegen der ruchlosen und heimtückischen
Art, mtt der Rumänien m den Krieg getreten ist, sind notwendig. Trotz
simer Ruchlosigkeit ist Rumänien nicht zu schlechtweggekommen. Die
Wissen Schuldigen an der Quittung deutscher Gefangenen müssen zur
Verantwortung gezogen werden. Wir freuen uns der im Vertrage fest¬
igten Gleichstellung aller Bekenntnisse. Rumänien wird in die Reihe
d» neutralen Staaten znrückkehren. Es handelt im eigenen Interesse,!
dm« es sich an di« bewährte alte Politik des Königs Caröl hält.

Abg, Scheidemann (Soz ) : Wir Sozialdemokraten haben alles
Mn . um diesen Krieg durch einen demokratischenFrieden, der von Dauer
v, zu beenden. Unsere Arbeit ist nicht vergeblichgewesen. Man würdigt
"tzsers Bemühungen. Wenn die Völker entscheidenkönnten, dann hätten
dir längst Frieden ; aber die Herrschendenin den sogenannten demokra-
"Icheii Ländern wollen vom Frieden noch nichts wissen. Beim Frieden

Bukarest handelt es sich um eine Reche von Verträgen ; wir können
G im Ausschuß dazu Stellung nehmen.

Abg. Wiemer (F . V.) : Wie jeden Friedensvertrag , so begrüßen

dankt unseren erfolgreichen Unterhändlern. Eine gründliche Aussprache
N nur im Ausschuß möglich. . Hoffentlichfolgen diesem FriedensvertrageMd weitere.

, Abg. Graf Westarp (Kons ) : Wir empfinden Freude und Stolz
Müder, daß es an der ganzen Ostfront nunmehr zum Frieden gekommen
N- Ms Rumänien seinen Raubzug gegen die Mittelmächte begann, war
M Kriegslage für uns nicht rosig. Militärisch haben wir einen vollen
psilg zu verzeichnen. Die Frage ist nur, ob es uns in politischer Be¬
dang gelungen ist, den militärischen Erfolg voll auszunutzen. Für
»User« Verbündeten bringt dieser Friede schöneund große Erfolg«. Ein
annexionsloser Friede ist daS nicht. Wir hoffen,, daß diese Methode auch

" ' ' rlai " - -

Berlin,  21 . Juni . Die letzten Regenfälle haben,
wie sich denken lägt , die allgemeinen Ernteaussichten in
Deutschland ganz außerordentlich günstig beeinflußt.
Namentlich hat sich der Stand der Hackfrüchte sehr gebessert.
Auch die Wiesen und Weiden haben sich sehr günstig ent¬
wickelt . Der Regen hat sich über ganz Deutschland ziemlich
gleichmäßig verbreitet und kann im allgemeinen schon jetzt
als ausreichend bezeichnet werden . Auch der größte Tel !'
des Sommergetreides hat aus dem himmlischen Naß reich!».Zukunft befolgt wird. Die unerhört« Korruption der Rumänen mutz ^ .

Mast werden. Leider hat man ausdrücklich auf Kriegsentschädigung» ^ Nutzen gezogen . °
sichtet und sich mit dem Ersatz von Kriegsschäden begnügt. Das be- > sr » « r » » Di » direkte Schnellsuasoerbin-
^ »°rn wir, Rumänien hätte eine ordentlicheKriegsentschädigungzahlen S » « « » ' n 21. JUM . Die ^ E « ^ « El̂ gSverolN.Ws-n, Die Verbrechen gegen deutsch« Gefo lgen« müssen gesühnt werden, g dung zwischen der Moldau und den besetzten Gebieten wird

ALg. Dr . Streseinann (naÜ .) : Iw den verschiedenenS nach der „Nordd . Allg . Ztg ." in einigen Tagen wieder her-
Mkn des Meltlriege « stellt die rumänische Kriegserklärung di« » aefteUt sein . Damit erfolgt die Wiederaufnahme des Per-

» »°
Wen , wie schwer .wir damals :m Westen zu ringen hatten und Z Walachei . . . ^ ,

es bedeutete , den russischen Ansturm abznwehren . so kann man g Basel,  21 . Juni . Eine von der sozialdemokratischen
Men . daß die Entente alanbte .M d<w Einareisen Rumäniens Z Partei einberufene Demonstrationsversammlung geson die

Airunuirq in Deutschland einn ^wirEt. Htyc t -mt ein Mnd aus, Z Das Stadtkafrno rvurde stark beschadrgt . E »-st gegen Mir.
N dem wir mehr als drei Jahrzehnte verbündet waren und mtt
U.eu Dynastie uns gewissermaßen verwandtschaftliche Dande ver-
Mpften . Wenn wtr damals den Mut nicht sinken ließen und den
Dauben am unseren Sieg nicht wusqaben. wem mag es heute geben,
N nach der Niederringung Rumäniens noch an dem Sieg der
putschen Waffen zweifelte ? Wir haben uns zu fragen , ob nicht ein
M der Schuld daran , daß es der Entente so bald qelanq , Rumä-

sür sich zu gewinnen , an Unterlassungssünden aus unserer Seite

ternacht gelang es der Polizei , Ruhe zu stiften.
Basel,  21 . Juni . Das „Journal des Debats * ver¬

langt , man möge die Gelegenheit benutzen , die die Rede
Kaiser Wilhelms biete , und die Kriegsziele der Entente
feststellen . Ebenso fordert der „Temps ", man möge durch
die Tat antworten . Die Sozialisten äußer « den ähnlicheniur ncy zu gewinnen , an unrelt ^ «,u >»,!-,« ,»vrn uu,vu, « --»r

M Was die Einzelheiten des hier vorlwgenden Vertrages be- L
M . so stehen wir aus dem Standpunkt , Laß wir zunächst einmal z Ba s el , 21 . Junr . Nach ernem Londoner Havasbe-
Marten wollen , welche Ausklärunaen wir in der Kommission er - ß richt teilte Lord Curzon mit , daß mit Rücksicht auf die ver-
Wm . «he wir zu einem aLWttßenden Urttil kommen Ich möchte8 gierte Lage in Irland die Regierung genötigt fei , (auf

vorausschicken: Bei aller Freude darüber , daß an stch der Ost- Z L „,„ ernle -Nolitik verrichten
M « nunmehr restlos erfüllt ist. hat doch der Vertrag im einzel - g ^ re tzomerme . ^ otrttt zu verziyren.^ keine unMMischt« Freud« in der deutickW VefteMliÄetther- ^ . , !> - - - - -

vorgerufen . (Sehr richtig .) Dazu sind zu viele Fragen ungeklärt,
dazu ist zu viel provisorisch geblieben . Die berechtigten Ansprüche
Bulgariens auf di« Dobrudscha hätten schon in diesem Vertrag
ihre Erfüllung finden sollen. Die Bulgaren haben ihren Krieg
als einen Eroberungskrieg gekennzeichnet und haben zum Aus¬
druck gebracht , daß die Herstellung der nationalen Einheit in erster
Linie zu ihren Krieaszielen gehört . Die Rückeroberung desjenigen
Gebietes , das Rumänien im letzten Balkankrieg von Bulgarien
abgetrennt hat . hat damals die merkantile Lage Warnas beeinträch¬
tigt . Diese Frage ist nur im engsten Zusammenhang mit der Frage
des Gleichgewichtes auf dem Balkan zu lösen. Nachdem die verbün¬
deten Mächte in einer weitgehenden Rücksichtnahme auf die rumä¬
nischen Wünsche eine aanz gewaltig « Vergrößerung Rumäniens
nach der beßarabischen Seite hin qutgeheißen haben , hätte es die
Rücksichtnahme aus den Verbündeten Bulgarien erfordert , mit aller
Entschiedenheit dafür einzutreten , daß in derselben Zeit auch die
gesamte Dobrudscha an Bulgarien fiel . Wir hoffen , daß unsere
Staatsmänner erne baldige Beseitigung des , Schwebezustandes , wie
er durch das Kondominium ««schaffen worden , ist, sorgen werden.
Denn dieser Zustand trägt lediglich die Grundlage sür neue Schwie¬
rigkeiten zwischen den Verbündeten in sich- Mir würden es begrüßt
haben , wenn das rumänische Königshaus ^nicht zurückgekehrt wäre . '
Wir haben die große Befürchtung , daß bei dem Verbleiben dieser
Dynastie aus Bukarest ein neues Ententenest werden kann , in dem
späterhin wieder Fäden gesponnen werden , die sich nicht nur gegen
Deutschland , sondern auch gegen den Weltfrieden richten . Durch
die jetzige Situation ist der politische Einfluß derjenigen geschwächt
worden , denen wir zum größten Dank dafür verpflichtet waren,
daß sie in der schwersten Zeit , die es für sie gab . in der ein großer
persönlicher Mut dazu gehörte , sich als Freund Deutschlands zu be¬
kennen , uns die Treue gehalten haben . (Sehr richtig .) Sie sind
durch die Wiederkehr der Dynastie geradezu ausgeschlossen worden
von der Mitwirkung an den polttischen GeschickenRumäniens . Was
die Frage der Kriegsentschädigung betrifft , so wiederhole ich, was
ich schon bei der Beratung der Brester Verträge gesagt habe , näm¬
lich. daß von Rumänien eine Kriegsentschädigung hätte gefordert
werden müssen. Wir halten auf das Formelle in dieser Beziehung
wenig . Graf Westarp wird mit mir darin Übereinkommen müssen,
daß von einem entfchäDigungslösen Frieden von Bukarest nicht ge-

" sprachen iverd-en kann . Dagegen ist zu prüfen , inwieweit die seiner-
zeitige Adsmchnna Deutschlands bei den Eetreidelteferungen durch
Rumänien jetzt noch ausgeglichen werden kann . Die rumänMr
Indenfrage ist keine innere Frage , sondern sie hat internationalen
Charakter vom ersten Augenblick an und nachdem an diejenigen
Mächte , dis jetzt den Frieden mtt Rumänien schlossen, der Appell
herangetreten war , dafür Sorge zu tragen , daß längst geschlossene
internationale Abmachungen auch von Rumänien bestätigt würden,
konnten wir uns diesem Appell nicht verschließen, Wenn der Ab¬
geordnete Gräfe dazwifchenrief , daß diese Sache doch beim allge¬
meinen Frieden international geregelt werden müsse, so hätte ich
ihn nicht für so pazifistisch und schwach gehalten , daß er glaubt,
daß der Vertrag noch der Zustimmung Englands , Frankreichs und
Amerikas bedarf . Wir setzen den Schlußpunkt unter den rumäni¬
schen Frieden . Daran wird nichts mehr geändert werden . (Beifall .)

Staatssekretär des Auswärtigen Amts Dr . v. KLhlmann  :
Zu den Themen , die in der heutigen Besprechung heroorgetreten
sind und eine Stellungnahme meinerseits fordern , gehört in erster
Linie die Frage des Kondominiums , da sie tatsächlich von den ini
rumänischen Friedensvertrag behandelten Angelegenheiten die
schwierigste war und auch heute noch erhebliche Schwierigkeit bietet;
es liegt mir daran , setzt nachmals hier vrogramniatisch zu erklären,
daß niemals in der Absicht der Unterhändler das Kondominium
etwas anderes fein sollte, als eine zeitweilige Maßregel und nie¬
mals unter den verbündeten Mittelmächten darüber auch nur einen
Augenblick ein Zweifel bestanden Lat . daß die Wünsch« und Aspi-

^ rationen unserer treuen und tapferen bulgarischen Verbündeten
Hauf dieses Land anaezweifelt werden sollten . Wir alle stehen auf
dem Standpunkt , daß dieses Provisorium , das wir so kurz als mög¬
lich wünschen, feine natürliche Lösung damit findet , daß den Wün¬
schen des bulgarischen Volkes entsprechend die Noisdobrvdscha mit
Bulgarien vereinigt wird . (Beifall .) Da es stch im vorliegenden
Falle um Meinungsverschiedenheiten . von denen wir alle überzeugt
sind, daß sie überbrückbar sind, und bei gutem Willen von beiden
Seiten überbriickt werden , so müssen wir . da wir unseren beiden Ver¬
bündeten Bulgarien und Türkei , gleich nahestehen , sorgfältig alles
vermeiden , was nach außen hin den Eindruck geben könnte , als be¬
günstige die deutsch« Politik , als begünstigten wesentliche Faktoren
des öffentlichen deutschen Lebens die Wünsche und Ansprüche des
einen auf Kosten des anderen . Jeder derartiae Gedanke würde nur
dazu führen können , die von uns allen gewünschte baldige Lösung
der Frage zu verzögern und zu erschweren. Die Frage der Nord-
Dnbrudscha Lew», derienigen Kompensationen , die unseren treuen
türkischen Verbündeten ini Falle einer Lösung dieser Fraae im bul¬
garischen Sinne zuftehen, hat di« öffentliche Meinung beider Län¬
der in hohem Grads erregt und die'  öffentliche Meinung beider
Länder verfolgt noch heute mit gespannter Aufmerksamkeit rede,
Meinungsäußerung aus den «roßen befreundeten Staaten der Mit¬
telmächte . Von diesem Gesichtspunkte aus möchte ich einer Aeutze»
runä nicht entgegentreten , sie aber korrigieren , die heute aus dem
Hause gefallen ist. Der Abgeordnete Strefemann hat , in seinen von
genauer Sachkenntnis getragenen Ausführungen einen Satz ge¬
braucht , der allenfalls den Eindruck erwecken könnte , als bestünde
bei uns die Geneigtheit , zugunsten der bulgarischen auf die berech¬
tigten Ansprüche unserer türkischen Bundesgenossen wenig Gewicht
zu leaen? Ich bin überzeugt , daß dem Abgeordneten Streiemann
diese Interpretation vollkommen fern velegen hat . Bei unaufmerk¬
samem Zuhören auf seine Rede und eventueller telegraphischer
Weiterverbreitung könnte dieser Irrtum , entstehen , und ich bin
überzeugt , in der Intenston des Herrn Abgeordneten zu sprechen,
wenn , ich sage, daß sowohl der Reichsregierung als der gesamten
OefsentkMeit . insbesondere den größeren leitenden Parteien dieses
Hauses nichts ferner liegt , als die Wünsche und Aspirationen eines

r unserer Bundrsgenosien auf Kosten des anderen irgendwie bevor-
szugen zu wollen , (Sehr richtig, ) Auf die Frage der höchst bekla-
Igenswerter Greuel beschuldigten Versonen will ich hier nickst ein-
Vgehen . Auch da wird voraussichtlich die Beratung im engeren
»Kreise mit Darlegungen von seiten der Regierung begleitet werden,
Kkönnen , die allen berechtigten Ansprüchen vollkommen genügen.
LEine Note , die mancher Sprecher aus dem Hause weiter angeschlagen
«hat ist die eines gewissen auch nach dem Friedensschluß fortdauern-
Iden Mißlrn " cns gegen Rumänien . Sicher kann nach den Erfahrun-
»aeri dieses Krieges ein volles , ungeteiltes PMmWA niM



, , . — „ . - DK PolM mtd Re MeEWe M «immg
oird auch « « rer zuwartend dsr Entwicklung dev Ding « in dietzm

rrLher vofrenndHen Lande Wgenüberstshon müsse», »Her diese« Zu-
WüM » darf mcht^ WrsnnzOtchnet fein »on «rmm auLgosposchsn.« ».
Mrßttvus ». Die Ärsgefchichte des Krieg «». ans dis ich »itzt ein-
ashen will , HtzweM metns » Frachten « einwandfrei , das! das Erosvee rumänischen Volkes widerwillig in diesen Krieg hineingetriebsn
worden ist von einer kleinen Schar teils eigensüchtiger , teils leicht-
stnniasr , teils verbrecherischer Politiker und Eeschäst'smanner . sWg.
Ledebour : Ganz wie m anderen Ländern «mH ! Zuruf rechts : Wo
denn ? ) Dag bisherige Verhalten des rumänischen Kabinetts , mit
dem wir den Frieden abgeschlossen haben , gibt , so weit ich übersehen
«lnn , die Gewähr dafür , daß diejenigen Personen , deren Schuld be¬
wiesen werden kann , mir Rechenschaft gezogen werden , und daß dies
geschehe aus dem rumänischen Sötte heraus aus seinem freien Ent¬
schluß. ohne jeden Versuch eines Druckes von äußert . Las gibt
dieser Aktion nationaler Sühne erst ihren wahren Wert für uns.
Denn von der Durchführung nationaler Sühne wird es abhängen,
wie auch in unserer breiten Öffentlichkeit der Fortgang der rumä-
nijchen Palstik beurteilt werden kann . Ich glaube , die Thronrede
des eben eröffneten rumänischen Parlaments , das zur Ratifrzierung
des Miedensverttages berufen ist. lässt uns in dieser Beziehung
erneu nicht ungünstigen Ausblick für die Zukunft gewähren . ZnM
Schluß mochte ich noch, und ich glaube , damit das Gefühl der über¬
wiegenden Mehrheit des Hauses auszulprechsn . den letzten Ausfüh¬
rungen des Abg . Ledebour auf das Nachdrücklichste u. Energischste
«ntgegentreten . (Sehr richtig .) Das Haus Hohsnzotterm. und ich
glaub «, das kann man von allen deutschen Fürstenhäusern sagen,
hat nWt nur fett Friedrich dem Großen , der den Ehrgeiz hatte , der
erste Diener seines Staates zu sein , von jeher in vorbildlicher , in¬
niger Weise mit feinem Volke gearbeitet , sLachen bei den Ü. S .)
And ich glaube , daß in dieser schweren Zeit , ich saqe das ausdrücklich,
wir mtt dem Gefühl von Verehrung und Dankbarkeit zu unserem
erhabenen deutschen Kaiser emporblicken , sBeifall .) Die deutschst
Fürsten , und insbesondere di« Hohenzollern , stehen zu hoch, als daß
Ausführungen , wie die , die wir eben zu unserem Bedauern und
Zu unserer Entrüstung anaehört haben , ihnen auch nur die Stiefel
bespritzen könnten . (Lebhafter Beifall . Lachen bei den U. S .)

Damit schliefst die Aussprache.
Es folgen persönliche Bemerkungen . Die Verträge gehen an

den Hauptausschuß . Das Gesetz über die Niederschlagung von Un¬
tersuchungen gegen die Kriegsteilnehmer wird angenommen , ebenso
die Aenderung des K riegssteuergesetzes.

.. Das Haus vertagt sich. Sonnabend 1 Uhr : AllgemeiitzerPenstoiisfoiids.

Von den Kriegsschauplätzen.
Von der Westfront.

Di« Angst vor ein« deutschenFalle.
Genf,  20 . Juni . Die ruhige Zuversicht der Kaiserrede machte in

Parts und namentlich bei der Pariser Presse einen niederschmetternden
Emdruck. Die Blätter sehen in den Watten des deutschenKaisers den
Anfang der „diplomatischen Friedensoffensive" und sprechendie Hoffnung
aus , daß die Einigkeit zwischen England und den anderen Bundesgenossen
Nicht gestört werde.

Die französische» Eisenbahimöt«
WTB . Berlin,  21 . Juni . Die ersten drei Monats deutscherOffensive im Westen haben neben allen anderen bedeutenden Erfolgen die

. Benutzung der französischen«Eisenbahnen für den Feind in hohem Maße
vermindert. In der Angrisjsschlacht Cambrai —St . Quentin—La Fere
verlor der Gegner durch das schnelle Vordringen der Deutschenbeim egten
Stoß die Bahn Reise!—Peronne—Chaulnes—Roye, die ihm bisher dasschnelle Herumwerfen der Kampftruppen zwischenSomme und Aisne ge¬
stattete. Durch den fortschreitenden Angriff wurde die für den Feind
wichtige, parallel zur Front führende Hauptlim« Arras —Amiens—Mont-didier—Verkette—Ormey zwischenBeislaux und Dernaucoutt und zwi¬
schen Mereuil und der Donsront unterbrochen. Diese Unterbrechungen
bedeuten nicht nur für dir Operationen innerhalb der englischenund fran¬zösischen Kampfarme« eine erhebliche Störung , sondern erschweren auch
das Eingreifen der französischenDivisionen an der englischenHouptiampf-
sront. Diese Angriffsschlachthatte für den Gegner ferner zur Folge, daß
das wichtige Bahndreieck Lamott«—Amiens—Beves und die Bahnlinie
Amiens—Paris in einer Entfernung von 5 bis 1ö Kilometer im Bereich
unseres Feuers liegen. Der Gegner kann also mit einer uneingeschränktendauernden Benutzung dieser Bahn für operative Zwecke nicht mehr rechnen.
Infolge der deutschen Offensive südwestlichIpern wurde die Bahnlinie
Popennge —Hazebrouck—Lillers—Coques, die parallel zur neuen Frontverläuft, auf einer Entfernung von b bis 10 Kilometer in den Wirkungs¬
bereich des deutschen Artilleriefeuers gezogen. Die Hauptbahnlinie in
Nord-Süd -Richtung Dünkirchen»Hazebrouck- St . Pol - Doulens - Amiens
wurde dadurch für operative Zweck des Gegners nicht mehr uneinge¬
schränkt benutzbar. Die Folge der ersten beiden Angttffsschlachten ist,
daß dem Feinde für den uneingeschränktenVerkehr in südlicher Richtung
nur noch die einzige leistungsfähige Bahn Calais —Boulogne—NoyelieS—
Beauvais —Paris zur Verfügung steht. Die Entente ist gezwungen, stark
Kräfte zum Ausbau neuer Bahnlinien einzusetzen. Di« Schlacht am
Chemin des Dames und südwestlichNoyon hatte für den Gegner den
Verlust zweier wichtiger West-Ost-Bahnen für operative Zwecke zur Folge,
und zwar die Bahn Compiegne-Reims und zweitens die Bahn Paris—
Chalons . Für Truppenverschrebungenvon Verdun nach dem linken feind¬
lichen Heeresstügel kommt als nächste Bahn die durchichnittlich2S Kilo¬
meter südlich dev Marnetalbahn führende Strecke Revigny—Fere—
Champluvise—Culuneres—Paris in Bettacht. Dieser nötig gewordene
Umweg hatte als weitere Folge einen beträchtlichen Zeitverlust für die
gegnerischenTranspotte . Da von der letztgenannten Bahn nur wenige
Querverbindungen zu den noch betriebsfähigen Teilen der Marnetalbahn
und zur Front bestehen, sind dem Gegner für die Truppenverschiebungen
und den NachschuberheblicheSchwierigkeitenentstanden. Seine operative
Beweglichkeit ist erheblich eingeschränkt. Entsprechend der Schädigung
der französischenVerbindungslinien hat die deutsch« Führung durch dieInbetriebnahme der neu gewonnenen Bahnen in jeder Beziehung erhebliche
Vorteile.

Di« Riesenbeute im Westen.
WTB . Berlin,  21 . Juni . Wie hoch sich der Materialverlust der

Entente im Westen in den Monaten März bis Juni beläuft, geht ausfolgenden unvollständigen Zusammenstellungen hervor : An der Nativnal-
straße St . Quentin —Paris erbeuteten die Deutschen fünf ausgedehnte
Munitionslager , in Pozieres rollendes Material mit 20 Feldbahnlokomo-
tiveu, in Ham, Noyon und Roys große Depots aller Ersatzteile amerika¬
nischer Arbeit ; außerdem Pionierparks von riesiger Ausdehnung, Be-
kleidungs- und AusrüstungSmagazine und Verpflegungslager. .Aus demdortigen Güterbahnhof nahmen wir vollbeladene Zeige, in demselbenOrte
ein Munitionslager mit */- Million Schuß Artillerie-Munition ; dazu
Depots mit Gasmasken, Handgranaten , Minen , Köhlen und Brennstoff¬
lager. In und bei Fisines gelangten wir in den Besitz von zahlreichem
Eisenbahmnatettal , Munitions - und Proviantmengen , sowie einer völlig
unversehrten Barackenstadt. Südwestlich von Fisrnes fanden di« Deutschen
zwischen Chery und Mareuil ausgedehnte Zeltlager. In den Aisne-
niederungen wurden reiche Proviantlager und beladene Züge gefunden, bei
Magneux ein völlig ausgerüsteter Flughafen mit 13 Flugzeughallen und
20 Flugzeugapvaraten mit allem dazu gehörigen Material . Im
Courville fiel ein Riesenlazarett mit vielen hundert Betten jn die Hände
der Deutsche».

° Wirkung der Beschießungvon Patts.
WTB . Berlin,  19 . Juni . Wie trotz aller Ableugnungen in den

Funksprüchenund der Presse Frankreichs die Beschießungvon Paris wirkt,
zeigen die Bemerkungen von Leuten, die kürzlich Patts verlassen haben.
In den letzten Tagen des Mai war danach die Wirkung so groß, daß jeder,
dem es seine Vermögenslage nur einigermaßen erlaubte, die Stadt ver¬
ließ. Die ärmere, gezwungenermaßen zurückbleibende Bevölkerung ist
wütend auf ihre eigene Regierung und auf die Engländer, die sie für alles
Unglückverantwortlich macht. Diese Stimmung hat zu einer außerordent¬
lich scharfen Ueberwachüng der Nachrichten seitens der Regierung geführt.Den Neutralen wirb die Ausreise erschwert, und das Verbot, m dev
Oeffsntlichkeitüber die Beschießung zu sprechen, hat zur Aussetzung von
Prämie » für die geführt, dis Leute benennen können, dre trotzdemüber die
Beschießungsprachen.

Genf,  21 . Juni . Ueber das Pariser Bombardement vom letzten
Sonnabend veröffentlichen die Zeitungen folgende Mitteilungen : Das
Bombardement richtete sehr großen Schaden an verschiedenen Punkten von
Patts an und hat auch einige Opfer gefordert. Der Hof einer Schule,
der Gatten eines Hospitals sowie em großes Pariser Warenhaus wurden
getroffen. Wie dis Zeitungen melden, werden die gegenwattig statt-
sindenden Abituttentenprüfungen mit Rücksichtauf die Bombardements
erheblich verkürzt.

Die sranMscherr Ktteasziele.
Zürich,  21 . Juni . Der Genfer Korrespondent der „Zürcher

Morgenzeitmrg" telegraphiert : Nach hier eingetroffenen Mitteilungen aus
informierten Pariser politischenKreisen glaubt mau bestimmt, daß sich diejra »Mische Regjeruna unter dem Drucks der öffentlichen Meinuna zur

BttüffentliSstMg eM-SFrMei«MPräMugmk!«
ziele entschließenwerde.

FrankreichsKttcgZverluste und Wsktivf-ärke.
Berlin,  LI . Jum . Laut „Frankfutter Zeitung " teilte des sran-

zSsische Generalbevollmächtigte Tardkeu in einer am 28. April in New»
York gehaltenen Rede mit, das vom Feinde nicht besetzt« Gebiet habe ein«Bevölkerung von 3b Millionen Einwohnern ; davon seien 7 500 000
Männer in das Heer eingereiht worden und 1500 000 werden in den
Munitionsfabriken beschäftigt. Die Verluste seien auf 2 600 000 Ge¬
fallene, Verwundete und Gefangene zu beziffern, wovon etwa die Hälfte,also 1300000 , tot sei. Jn der «igentllchen Kampfzone stehen etwas
weniger als 3000 000 Franzosen.

Die Ausfuhr des französische» Amtsblatts verboten.
Berlin  21 . Juni . Der Versand des französischen „Journaloffittel" ms Ausland ist verbot« ! worden. Das Verbot ist bezeichnend

für die Stimmung in Frankreich und für dir Art, wie man sich dort im
Parlament gegenwärtig ausspricht. Nachdem man bisher schon an dem
„Journal ofsiciel" Aniderungen vorgenommen hatte, ist man jetzt noch
weiter gegangen und hat dieses Verbot in Kraft gesetzt. Man kann darausSchlüsse auf eine gespannte innere Lage Frankreichs ziehen.

Eren über den Völkerbund.
Notteirdam  20 . Juni . Lord Cvey veröffentlicht «W«

Broschüre über den Völkerbund , worin er u . a . sagt : Es steht in
diesem Kriege mehr auf dem Spiele , als das Fortbestehen von
Staat und Reich. Es geht um die Fortdauer der ganzen modernen
Zivilisation , s!!) Ob unsere heutige Kultur untergehen wird,
hängt davon ab , oh die Nationen , die in den Krieg verwickelt sind,und auch die , die dem Konflikt als Zuschauer beiwohnen sich die
Lehren aus dem Kriege zu Herzen nehmen . Der Völkerbund zur
Sicherung des Weltfriedens wird nicht deshalb unmöglich bleiben,weil er bisher unmöglich war . Die erste Bedingung für seine Ver¬
wirklichung ist, daß diese Idee zur ernstlichen Ueberzeuguna der
verantwortlichen Leiter der Staaten und zu einem wesentlichen
Teil ihrer praktischen Politik wird . Dies« Bedingung ist vor dem
Kriege nicht erfüllt worden . In welchem Umfange ist sttz es jetzt?Mit Sicherheit kann diese Frage von dem Präsidenten Wilson be¬
jaht werden . Das genügt, , den Gedanken des Völkerbundes mit
neuem Leben zu erfüllen . Wilson und sein Land haben als Neu¬
trale durch mehr als zwei Jahre beobachten und Schlüsse ziehen
können . Eine dieser Konsequenzen war , daß sie Deutschland den
Krieg erklärten , um die Welt vor einer Katastrophe zu retten.
Die andere war der Gedanke eines Völkerbundes . Die Regierungen
der Alliierten haben für dasselbe Ideal nationaler Menschlichkeit
und Freiheit s? ) gekämpft , aber .st« kämpfen gleichzeitig für die
Erhaltung der nationalen Existenz Europas . In England ist der
Plan eines Völkerbundes von vielen Seiten freundlich ausgenom¬
men worden ." Nach diesem Lob der alliierten Unschuld wendet
sich Grey zu denen , die einer Erläuterung bedürfen . Dagegen ist
und bleibt die deutsche Mjlitärpartei ein Gegner dieses Planes.
Wenn dies« Partei am Ruder bleibt , wird Deutschland sich demVölkerbund widexsetzen. Daran wird nichts ändern , wenn nicht in
dem deutschen Volke die Ueberzeugung Raum gewinnt , daß die aus
Nechtsverträqen begründete Sicherheit bester ist als die Gefahren
des Willens zur Macht . — Anmerkung des WTB .: Die Broschüre
Greys erscheint ausgerechnet in dem Zeitpunkt , in dem die Entente,
insbesondere die englischen Stimmen , immer deutlicher zu erken kMgibt , saß «in Völkerbund , wie st« ihn im Auge hat . nichts anderes
ist als ein echt angelsächsischer Wirtschaststrust zur Erdrosselungjeden freien Wettbewerbes . Das Vorgehen Englands und Ameri¬
kas im Kriege lehrt , daß auch die Neutralen nicht besser fahren wer¬
den , als dis Mittelmächte , wenn dies der englischen Rechnung paßt.

Eingeständnisse Balfours.
Rotterdam,  21 . Juni . Bei der Beratung eines Antrages

Morel , der von der Regierung die Zusicherung verlangte, daß sie keine
Gelegenheit, die Kriegsprobleme aus diplomatischemWege durch lieberem-künste zu lösen, vorübergehen lasten werde, und der eine Revision der
Geheimverttäge verlangt, erklärte Balfour in der Antwort auf eine Rede
Snowdens , der den Antrag unterstützt hatte, die Meinung als Unsinn,
daß die Urheber des Krieges verhältnismäßig unschuldig seien oder doch
nicht durch verächtlich« Gründe getrieben worden seien. Die Deutschenhofften, daß die ganze Kulturwelt ihnen als reife Frucht in den Schoß
falle. Wenn Snowden sage, daß bei Kriegsbeginn in Greys Rede von
den deutschen Welteroberungsplünen noch nichts gesagt worden sei, so
hätten doch damals das Verbrechenan Belgien und der Einfall in Frank¬
reich im Vordergrund gestanden. Der Krieg sei kein Zufall , sondern dieFolge des deutschenEhrgeizes. Der Krieg sei absolut unvermeidlich ge¬
wesen, sofern man Deutschland durch seinen wirtschaftlichenund militä-rischenAufschwung der letzten Jahre nicht habe in die Lage setzten wollen,
all« Früchte eines Sieges ohne Kampf zu pflücken. Jedem Menschen seies klar geworden, daß die zetzigen Machthaber in Deutschland nach der
Weltherrschaft strebten, wenn notig, durch Gewalt. England habe nie¬
mals irgendwelcheVorschläge abgelehnt, die auch nur die geringste Mög¬
lichkeit boten, den Krieg zu beendigen. Er habe in Verbindung mit der
Friedensmöglichkeit wiederholt von Belgien gesprochen, obwohl stets
zögernd, um nicht den Eindruck zu erwecken, als ob die RückgabeBelgiensdas einzige sei, was man gerechterweiseals ein Ergebnis dieses Krieges
fordern könne. Zwischen den Verbündeten und Wilson beständen über dieKriegsziel« keine Meinungsverschiedenheiten. Die Geheimverttäge seien
kein Hindernis für den Frieden ; sie wären es aber, wenn sie öffentlich
erörtert würden. Um die Sicherung für den künftigen Frieden Zu erhallen,
sei die Schaffung eines Völkerbundes notwendig.

Englands ministerielle Komitees.
WTB . Rotterdam,  20 . Juni . „Nieuwe Notterdamsche Cour."

meldet aus London : Jn der gestrigen Unterhaussitzung stellte Bonar Law
die Bedeutung der Verhältnisse, die die Bildung eines neuen ministeriellen
Komitees mit sich bringen würde, als geringfügig hin. Er sagte, es
handle sich lediglichum den Ausbau des bereits bestehendenSystems . Es
bestehenschon drei solche Komitees, nämlich das für wirtschaftlicheAnge¬
legenheiten, ein Komitee zur Entscheidung bei Rangstreitigkeiten zwischen
den einzelnen Departements und «ins für die Kriegführung im Osten.
Bonar Law verteidigte die jetzige Regierungsmethod« durch ein Krregs-
kabinett und wollte von einem gleichgestelltenKabinett mit gleich großen
Befugnissen in innerpolitischen Angelegenbeiten nichts wlssen. Im Ober¬
haus erklärte Lord Courzon, daß das Ministerkomitee für innere Ange¬
legenheiten, wenn nötig, auch das Recht haben wird, im Namen des
Kabinetts Beschlüssezu fassen. Die anderen Komitees hingegen würden
politischeFragen mit größerer Tragweite dem Kriegskabinett überlassen.

Eine Kttegszielentschließimgin England abgekehnt.
Rotterdam,  21 . Juni . Im Unterhause brachte Morell in der

zweiten Lesung des Gesetzentwurfes über den Amortisationsfonds fol¬
gendes Amendement ein : Das Haus wünscht die Versicherung der Re¬gierung, daß sie keine diplomatische Gelegenheit, die Krregsfrage durch
Verständigung zu lösen, ungenutzt vorübergehen lassen wird. Das Haus
spricht die Ansicht ans , daß di« Geheimverttäge mit den Alliierten revi¬
diert werden müssen, da sie in ihrer gegenwärtigen Form mit den Zielen,für die England in den Krieg zog, unvereinbar sind und folglich «in
Hindernis für einen demokratischenFrieden bilden. Morell äußerte dazu,
das Volk sei über den Verlauf beunruhigt und habe ein Recht, von der
Regierung eine neue , Ankündigung ihrer Kttegsziele zu verlangen und
auch zu hören, ob diese Ziele nach» Ansicht der Regierung eine Wahr¬
scheinlichkeit der Verwirklichung haben. In allen kriegführenden Ländern
werden die Bewegungen für einen ehrlichen Frieden stärker, damit der
Krieg zu Ende komm«. Das Amendement, durch Morell unterstützt, wurde
ohne Einzelabstimmung verworfen.

Rene Unruhen in Irland.
Bas « ! , 21 . Juni . Die „Morning Post" meldet: Btt dem Ver¬

such von Kundgebungen für ausländische Kreise kam es in Dublin zu
Angriffen aus die bewaffnete Macht. Da gleiche Kundgebungen aus
anderen irischenStädten gemeldetwerden, sei man zu neuen Verhaftungen
in den Ortsgruppen der Sinnfeiner geschritten.

Krieg in Italien.
Der Kamps um den Monte«».

Wisn,  21 . Juni . Die wichtigeMontellostellung bildet den Mittel¬
punkt erbitterter Kampfe auf dem italienischen Kriegsschauplatz. Die
Kämpfe entwickelnsich zu Gunsten der österreichisch-ungarischen Truppen.
Di« „Neue Freie Presse" Meldet: Die Sturmttuppen des Erzherzogs
Josef haben am Montello eine italienische Division gelangen genommen,in der sich auch tschechische Regimenter und ein englischerStoßtrupp be¬
findet. Zum Schutze der bedrohten italienischen linken Flank« sind drei
italienische Korps bei Treviso zusammengezogen, an deren Verschanzung100 000 Mann arbeiten.

Bern,  21 . Juni . Das „Berner Tagblatt " meldet: Die öster¬
reichischen Truppen haben bereits bis heute den größten Teil des Mon-
tellorückens in ihre Hand gebracht. Sie haben außerdem die Italiener
südlich des Montello um über 7 Kilometer von der Piave zurückgedrängt.
Die Oesterreichcrstehen unmittelbar btt St . Andrea. das„""r norb.10 Kilo¬
meter von Treviko entkernt ist.

No« der Balkanfrom.
Drei kaukasisch« Republik ».

_ Konftantinope », LI - Juni - Die DelegiertenLe>-
ülgisr und der Armenier trafen am iS . Juni an Bsrd des
„General", von Poti kommend, zur KonstantinopekerKonferenz«in N
tatarischen Delegierten werden in den nächsten Tag«» erwartet, nfä,
den georgischenVertretern befindet sich das Mitglied der früheren Din»̂
Gegeschkori- Geaeschlott erklärte einem osmanischen Vertreter, aus d«
Kvnftantinopeler Konferenz, der er die höchste Bedeutung beimesse sollt»
olle schwebenden Fragen wirtschaftlicher und politischer Natur,' msb^
sondere Grenzfragen, die bisher nur allgemein festgelegt waren, ihr,
gültige Lösung sinder». Die Beziehungen der drei Republiken stier, ^ 7und sollten enger ausgebaut werden. Das Verhältnis zur Türkeis-,
fteundnachbatttcheS. — Aus dem „General" trafen auch 2000 österrerKM
ungarische. Gefangene ein, diê aus dem Käutssus kommend, in dis Hewiizurückkehren. ^

WTB . Konstantinopel,  20 . Jum . Freiherr Kreß v. AM »,
stein und Legütionssttretär v. Kardorss reisten heute nach dem Kaukasus
ab zur Prüfung der Verhältnisse in den neu errichteten drei RexMjtzz,

Die Kämpfe in Palästina.
Konstantinopel,  19 . Juni . Palästinafront . TagesdM,

Im KüstengebietstellenweisegesteigerteArtillerietätigkeit. Die Beschieß»,,«
von Jericho und der feindlichenTruppenlager im Brückenkopf und wesM
des Jordans wurde von uns fortgesetzt. Vorstöße unserer Abteilung^
gegen die Jordanntündung führten zu Gefechten mit feindlichenß«.
stierungen und starker Kavallerie, die mit dem fluchtartigen Rückzug der
Engländer endeten. Eine Anzahl Gefangene, Waffen und KttegsmaterÄ
wurde eingebracht.

N Boot - und Luftkrieg.
Die Abwehrmatznahmen gegen den U-Bootkrieg.

Berlin,  20 . Jum . Eestmm abend hielte im
des Reichstages einer unserer erfolgreichsten U-BootkommairdLiM,
Kapitänleutnant Georg , einen Vortrag über seine Erlebnisse Hy
Sperrgebiet . Von besonderem Interesse waren die Stellen drr
Vortrages über di« Abwehrmastnahmen des Feindes . Man mW
den Eindruck gewinnen , daß trotz der weitgehendsten Anwendung
von Flugzeugen , Torpedobootzerstörern . U-Bvotjägern bewaffne,
ten Frscherfahrzerigen , Fesselballonen Minensperren , ll -Bootsallm
und trotz des Eeleitsystems unsere U-Boobwaffe nicht matt gesetzt
werden rann . Wie im Kampfe gegen den Schiffsbau , bleibt sie
auch im Kampfe gegen die Abwehrmahnahmen unserer Gegner
Sieger . Auch der vorzügliche Geist unserer U-BootmannschHen
wurde durch die Ausführungen des Vortragenden in Helles Licht
gefetzt.

Versenkte Dampfer.
WTB . Genf,  SO. Juni . Wie dre in Marseille am 17. Imt

eingetroffenen ostasiatischen Zeitungen melden , wurde de-r j<u» i>
sche Dämpfer .Saiten Maru ' mit 0800 To . Inhalt tm MittelMSk
von einem deutschen Unterseeboot versenkt. Die Besatzung , die sich
retten konnte , bestand aus 23 Japanern und 22 Ehniefen . Das
Schiff war von der italienischen Regierurig für . den Dienst zwiWu
Newyork und Italien eingestellt worden . Die nämliche japaniM
Reederei hat bereits 5 Schiffe verloren . ^

TU . Amsterdam,  20 . Juni . Der englische Dpfr . „Orisso"
sS436 Br .-Neg .-To .) ist von einem U-Boot torpediert worden rnit
gefunken.

TU . Amsterdam.  20 . Juni . Der amerikanische DamM
„Westerlh " (5000 Br .-Reg .-To .) , der von seiner ersten Resse nach
Europa wieder nach Amerika zurückkehrte, ist an der jranMM
Küste infolge eines Zusammenstoßes gesunken.

Verunglückte «tmerikanrsche Flieger . '
Haag,  20 . Jum . Aus London wird gemeldet :- Laut MK»

ningpost herrscht in Amerika graste Beunruhigung Mer die M
der aus amerikanischen Flugfeldern verunglückten Flieger . M«
Blätter verlangen eine Untersuchung , ob die Maschinen untaWlich
find, oder ob man junge Flieger mit ungenügender VorbiibM
aufsteigen lasse. Mehrere Blätter weisen daraus hin , daß . falls die
simgeii Leute nach Frankreich abgehen , es sehr fraglich ist, ob sie
mit neuen , ihnen unbekannten Flugzengtypen imstande sein « -
den , etwas zu leisten , falle ihre Ausbildung in Amerika mit irW
eigneten Maschinen stattfand , oder ihr« technische Ausbildung nM
gelhast war.

Neutrale.
Spaniens Ansprüche auf Marokko und Gibraltar.

WTÄ . Madrid,  19 . Juni . Im Kongreß erklärte MinM,
Präsident Maura gelegentlich elyer Debatte über die Militärrefom,
baß Spanien alles daran setzen müsse, um die Oberhand über W
Territorium wirklich zu garantieren . Das Land müsse auf seMeigene Kraft bauen , um im Kriegsfall « ohne fremde Hilf« dem
Feinde «ntgegentreten und die Grenzen selbständig verteidigLN M
können. Ein wehrloses Spanien würde seine Unabhängigkeit e»
Nation infolge der stets an Bedeutung zunehmenden Lage am Ein¬
gang des Mittelmeeres einbüßen . Maura erinnerte sodann an d«
Rechte Spaniens auf Marokko und führte aus . daß deHsn nördlWKüste notwendigerweise dem spanischen Einfluss « untetttehen niM,
da sie im gegenteiligen Falle von einer fremden Macht beW
würde . Bezüglich der Meerenge von Gibraltar erklärte Mrmrs,
daß deren Beherrschung für die Nation eine Notwetidi,gleit sei vm
daß Spanien sich aus seine künftige Mission aebiihrend vorbereiMmüsse, um tm gegebenen Augenblick seine diesbezüglichen R«W
entsprechend geltend machen zu können.

Im Osten.
Ukraine.

WTB . Kiew,  20 . Juni . Die letzten Sitzungen der u!M
nisch-Wssifchen FkiedensverhünLlungen galten noch weiter
Erenzsragen . Die Ukrainer bestanden aus Anerkennung der
als Bestandteil des ukroinischen Staates . Die Russen schlugen da¬gegen als Kompromiß die Entscheidung der Frage durch em U
serendum der Krimbepölkerung vor . — In der WarmaustaM
kommission wird über die Lieferung von, Getreide und Kohlen^Großrutzland gegen Webwaren . Schmier - , Roh - und Leuchtöl W
dorther verhandelt . — Der Vertreter der Donregierung übsrreM
dem ukrainischen Minister des Aeußern eine Protestnote wegen d«
Ueberqangsprodukte für die Einreise der beiderseitigen Staatsbe¬
hörden . — Der weißrussische außerordentliche Gesandte , Skirtiium,
verhandelte mit dem ukrainffchen Minister des Aeußern . wobei M
Fehlen irgend welcher Streitpunkte festgestellt wurde . SkirinM
hofft aus die baldige Anerkennung Weißrußlands als StaatswE
durch Deutschland . — Eolos Kiew « berichtet , daß der MetroE
Antoni gestern vom Hetman als Charkow -er Metropolit empsanM
wurde . Die Anerkennung als Kiewer Metropolit erfolgt hast »W
Erledigung der Frage von seilen des Staates.

Finnland für dir Monarchie.
Berlin,  21 . Juni . Der „Bett . Lok.-Änz." schreibt: Nach einest

Telegramm aus Helsinasors hat sich der Verfassungsausschuß des Land¬
tages mit 9 gegen 8 Summen in zweiter Lesung für die EinführE «e«
Monarchie in Finnland ausgesprochen.

Deutsches Aered»
Der Kaiser an Las Luftheer.

Berlin,  21 . Juni . Aus Anlaß der 10. MittzlieLerversämA
lung des Deutschen Lustflotten -Vsrsins hat dieser em HuldiguE
telegramm an den Kaiser gesandt und in dankbarer AnerkennE
der heldenhaften Leistungen unserer Flieger das Gelöbnis gsgeW
in Krieg und Frieden unter Aufbietung aller Kräfte mitzuärbE,
an einer weiteren nachdrücklichen Förderung der deutschen LE
schiffahrt. Vom Kaiser ist darauf folgendes AntworttelegraE
eingeganoen : „Seine Majestät der Kaiser und König begrüßen wo
Freude dre Arbeit des Deutschen Lustflottenvereins zur MrdertiW
unserer herrlichen Luftflotte , deren Taten unerreicht . Ltten ErsE,
Sieg bringen . Die Männer des Luftheeres find der BMesstrE»
unseres Volkes wert , sind unser höchster Stolz . Im AllerMW
Aufträge : der Geheime Kabinettsrat v. Berg ."

Ludendorffs Dank an die Arbeiter . ,,
Berlin,  21 . Juni . Aus dem Großen Hauptquartier ^dem Sammelleiter für die Ludendorff -Spende in den Ard«ltwett «l

in ELerswalde . dem Lehrer Nietdors , auf die Mitteilung von «e«
erfreulichen Ergebnis der Sammlung das folgende , vom Mt
laumstave des Kaisers datiert «, an di« Arbeiterschaft '
alle Arveiterspeilder ehrende Dankschreiben Ludendorffs
«tziu -Der Arbeiterschaft danke ich für Len ypserwilltzM BeM "»
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er ! <» . 26 . Ar-H -vr - am L-vnncrsiax
»ö« der Plenarsitzung «in« Zusammenkunft ab, um sich über den Arbeits¬
plan der nächsten Tag« schlüssigzu werben. Man kam dahin überein,
aut die Tagesordnung der Frettagssitzung den Friedensvertrag mit Ru¬

schen. Staatssekretär von Kühlrnann wird dazu das Wort

KrberiSvmir ,des
«ns. Der

E des Reichstags.
AeltestenausschußHM am Donnerstag

. . . .. . nenkunst ab, um sich über den Arbeit«-
g« schlüssigzu werben. Man mm dahin überein,"nt '"'"

Namen zu _ __ _ __ „_ _
«greisen. Der Wunsch der Negierung, den Friedensbertrag mit den
Zusatzverträgenohne weitere Aussprache an den Hauptausschuß zu ver-
Msen, wird sich kaum erfüllen, da die unabhängigen Sozialisten aufs
Wort nicht verzichtenwollen, und daher werden sich auch andere Parteien
an der Aussprache beteiligen müssen. Für Sonnabend ist der Haushalt
dB allgemeinen Penswnsfonds und in Verbindung damit die Vorlage
Oer die Kriegsbeschädigtenfürsorge, die Erklärung de» Kapitalabfiudungs-

und das Gesetz über die Niederschlagung von Untersuchungen

LUS ohne ZMvsMLnruM ll-itvKyl : eryEÄt werven . Meis « G
stchtspunlte leiten ums Lei Mete » Verhandlungen mit Deutsch¬
land , di» sich iedoch Nsher erst im Stadium der Vorbereitung Le¬
senden. Ich Lin überzeugt , wenn «s uns gelinnt . entsprechend die¬
sen Grundsätzen «in «nseres wirtschaftliche « Bündnis zustande zu
bringen , ss wird die» nicht bloß unseren wirtschaftlichen Interessen
dienen , sondern auch unsere hiermit ena verbundene politische Kraft
bedeutend stärken. Was die in der Debatte erwähnten Aeußerungen
des deutschen Vftetrmzkrs betrifft , so hat der deutsche Staatsmann
sie nickt in amtlicher Eigenschaft gemacht , sondern anläßlich eines
Interviews . Ich Me diese Aeußerunaen bloß als Ausdruck ge-

, wisser prinzipieller Anschauungen auf . Man kann nicht,behaupten,
daß darin ivaendwelche Erfahr enthalten ist. Beide Teile treten
ja unter Beachtung ihrer eigenen Interessen in LkrhandlungeN ein.Der amtliche Standpunkt Deutschlands ist uns noch gär nicht mit-
aeteilt worden . Wenn er uns mitaeteilt wird , wird er bis zu der

MM die Kriegsteilnehmer in Aussicht genommen. Montag steht der
Haushalt des Reichskanzlers und des Auswärtigen Amtes auf der Tages¬
ordnung. Bei ihnen wird es zu einer großen allgemein politischenDebatte
Mmen, die mehrere Tage in Anspruch nehmen dürfte.

Zur Reform des Auswärtigen Amts.
Berlin,  81 . Juni . Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat

Mtnnmig beschlossen, zum Haushalt des Auswärtigen Amts folgenden
Antrag emzubrmgen :, der Reichstag wolle beschließen, den Reichskanzler
zu ersuchen, baldmöglichst einen Ausschuß zur Prüfung der Frage einer
organischen Reform des Auswärtigen Amts emzusetzen, in den außer
Mitgliedern des Bundesrats und des Reichstages und Vertretern des
Aeneralstabesu. des Admiralstabes auch Vertreter des am Ueberseehandel
beteiligten KaufmaunsslandeS und der deutschen Exportindustrie zu berufen
Men.

Vergünstigungenfür Kriegsteilnehmerund Kriegsbeschädigte.
Berlin,  20 . Juni . Die Konservativen und der rechte Flügel der

Aationalliberalen haben zur dritten Lesung der Wahlrechtsvorlage An¬
träge eingebracht, die besondere Vergünstigungen für die Kriegsteilnehmer
«tld Kriegsbeschädigten fordern. Danach soll der Staat Mittel bereit
stellen, um allen Kriegsteilnehmern, die ihre wirtschaftlicheSelbständig¬
st verloren haben, gering verzinsliche, langfristige Darlehen zu ge¬
währen. Besondere Erleichterungen sollen für leistungsschwacheKriegs¬
teilnehmergeschaffenwerden, die sich ansiedeln wollen. Allen Kriegs¬
beschädigten mit einem Jahreseinkommen unter 2400 Mark soll in den
ersten 10 Jahren die Staatseinkommensteuer erlassen werden. Allen ganz
ardeitsunfähigen sowie solchen Kriegsteilnehmern, die eine Verstümme¬
lungszulage erhalten, soll die Steuerpflicht dauernd erlassen werden,
sofern sie ei» steuerpflichtiges Einkommen von nicht mehr als 6000 Mk.
hoben

Kundgebungder natwnallibtralen Frauen Deutschlands.
Berlin,  20 . Juni . Im Festsaale des Abgeordnetenhauses trat

SM Dienstag der Reichsausschuß der nationalliberalen Frauen Deutsch¬
lands und der nationalliberalen Frauengruppe Grohberlins zu einer
Kundgebung zusammen. Als Vorsitzendedes Reichsausschusseswar Frau
Julie Bassermann anwesend. Außer nationalliberalen Parlamentariern
wohnte Staatssekretär Dr . Friedberg der Versammlung bei. Frau Clara
Mende führte in ihrer Begrüßungsansprache aus , daß die Frau aus der
politischen Untätigkeit heraustreten müssen Das Programm der national-
liberalen Frauenorganisation stimme mit dem Gesamtprogramm der nati-oualliberalen Partei überein. Ihr Ziel sei nicht politisches Arbeiten
«egen den Mann , sondern mit ihm zusammen und auf dieser Grundlage
fordern die Frauen der nationalliberalen Frauen organisation die völlige
politische Gleichberechtigungmit dem Mann . Sie seien aber selbstver¬
ständlich bereit, Parteidisziplin zu wahren. Im besonderen verfolge die
rationalliberale Frauenorganisation die Zwecke der Mittelstandspolitik,
die besonders in 'der Zeit nach dem Kriege ihre volle Bedeutung gewinnenKurde. Der Aba. List trat in einem Vortrage überdie politische Lage
für das gleicheWahlrecht in Preußen ein.

Deutsche Eetreidelieferuna an Oesterreich.
Berlin.  21 . Juni . Aus militärischen Beständen ist an

Oesterreicheine Lieferung an Brotgetreide in Höhe von 5000 To.
begangen gegen dre feste Zusicherung Oesterreichs , daß die Menge
Westens am 5. Juli zuruckgegeben wird . Bedenken wegen der
Versorgung des Heeres bestehen nicht und die Versorgung der deut-
' n Zivilbevölkerung mit Brotgetreide wird durch diese Maßnahme

rhaupt nicht berührt

Berlin,  21 . Juni,
ftiegevverbandes hat an
Innern folgenden Antrag gerichtet:

e FamiKenunterstützungl
Mi . Der Vorstand de-

an den Staatssekretär
des Preußischen Landes¬

ssekretär des Reichsamts des
. .. . . . . Der Preußische Landeskrieger-

oerband regt gesetzliche Maßnahmen in der Richtung an . daß die
amilienunterstützungen für dre Kriegsteilnehmer bei Ende des
meges nicht sofort mit der Entlassung aushören , sondern auf eine
bestimmte Frist nach erfolgter Entlastung aus dem Heer« zur Er-
kiDerun « der Aeberführüng der Kriegsteilnehmer in die frühere
Berufstätigkeit weitergezahlt werden.

Schweres Explosionsunglück in Berlin.
Berlin,  20 . Juni . In dem Hause Friedrichstmße 835 er»

Mete sich heute vormittag 11 Uhr in den Räumen der Bioskop-
lm-Verleihungsgesellschllft «in schweres Explosionsunglück . Die

Mission fand im ersten Stock des Vorderhauses statt . Die Flam¬
men verbreiteten sich von dort aus über das ganze Haus . Eine
Me Anzahl von Personen sprang brennend auf die Straße . 17 Per-
»lien kamen in den Flammen um, eine starb später im Krankenhause,
w liegen schwer verletzt darnieder. Eine größere Anzahl Leute hat
mchtere Verletzungen davongetragen. 30—40 Angestellte wurden durch
me Feuerwehr mittels der mechanischenLeiter gerettet. Infolge der Un-
«ernunst der Hunderte von Neugierigen, die sich an der Brandstelle ein-
gefunden hatten, wurden die Rettungsarbeiten sehr erschwert. Vor¬
mittags um 11 Uhr gab es in einem der Geschäftsräume einen starken
Mll. Im gleichen Augenblickschoß eine Stichflamme empor. Die auf

Aschen und Regalen lagernden Waren entzündeten sich sofort, und «S
«itwickelte sich ein derartiger Qualm , daß es kaum möglich war, zu atmen.
M das Krachen der explodierenden Filmrollen mischtesich das Jammern
der Verletzten, die sich nach den Fenstern flüchteten. . Die Treppen waren
Mart verqualmt, daß die Rettung auf ihnen unmöglich war . Die Leichen
waren so stark verkohlt, daß eine Identifizierung nicht möglich war . Unter
W Toten soll sich auch der Geschäftsführer befinden. Di« Ursache des
Landes ist noch unaufgeklärt, es ist auch fraglich, ob sie jemals wird auf-
Mart werden können.

Bayrische Kammer.
. —Luchen.  81 . Juni . Di« bayrische Kammer der Abge-

Meten nahm nach dreitägiger Debatte fast einstimmig die von
P Regierung vorgeschlagene Reform der direkten Steuern in der
Mag der ÄusschußbeMüste an . Neu eingesührt soll damit Ar
Mrn eine eigene Vermögenssteuer werden , die entgegen dem
Men des Friranzministers auch auf Luxusgegenstände ausgedehnt
?ttLen soll . Dis Reformvorlage , geht nunmehr an die Kammer

Reichsräte.

Kuslanä.
_ _ Die ungarischen Vündnis ^ drngungen. . . ,

, WTB . Budapest.  21 . Juni . Im , Abgeordnetenbaufe «r-
Me Ministerpräsident Dr . Weierle , er wünsche kerne beschranken-

Maßnahmen zu trefM : wenn aber die gegen di« Verbündeten. .. . . , - - -- - - - dies im

p°n. sNn "U gegen das
verfügen : Erstens , daß derartig « Hetze-

. . . .. . „ - Gesetz verstießen , nicht ungeahndet blre-
U. ferner , daß derartige Versammlungen aufgelöst wurden sLeb-

Drifoll . ) Wir wollen Las Bundssverchältnis MÄ dem
Mchen Reiche auf längere Zeit sestlegsn in einer Weise, daß es
N,Gesichtspunkt der Verteidigung sine besondere .Ergänzung und
Wrgung erfährt und auch wirtschaftlich möglichst eng SUSAe-

wird , um so mehr , da mehr als 70 Prozent unserer auswar-
HawdelsbezishuMsn auf wirtschaftlichem und finanziellem

^"irt auf das Verhältnis zum Deutschen Reich entfallen . Natür-
lollen, wenn einmal , hoffentlich in möglichst naher Zert dis

^HensbedAWingen ftstg«,tellt werden , auch diese in vollem Ern-
L.MMM erfolgen . Ich habe bereits hervorgehoben . daß wir bei
î chung aller dieser Ziele unser. Selbstverfügungsrecht und unsere
Averänitat nach jeder Richtung hin aufrecht erhalten wollen.
Are Produktionsverhältnisse müssen unbedingt gesichert werden.
L Krden die Verträge , die wir schließen, kein Hindernis sein,
.er Verhältnis mit anderen Staaten aufrecht zu erhalten oder
^Artrefen . Für die Herstellung normaler Verhältnisse und dis

chlpfung der Teuerung bildet jedenfalls eine Vorbedingung,
^ Zölle nach Möglichkeit ermäßigt werden . WH unsere wirt-

Korperschast wird nicht vor ein Fait accompli gestellt werden . Der
Ministerpräsident besprach dann die Schwierigkeiten der Ernäh-
rungsverbältniss « in Ungarn und sagte : Es bedarf der größten
Selbstaufopferung , mit so verringerten Lebensmitteln auszukom¬
men . Dazu kommen die in OesArreich eingetretenen Zustände.
Dies« machen es unerläßlich , daß wir , wenn möglich, sofort , jeden¬
falls aber nach der' neuen Ernte , die Lei uns früher ist als in Oester¬
reich, zur Beseitigung oder wenigstens Linderung der Schwierig¬
keiten Oesterreichs mit allem , was menschenmöglich ist, zu Hilf«
kommen. (Zustimmung, ) Wir bieten alles Mögliche aus . sowohl
mit Rücksicht auf die Menschlichkeit, als auch im Interesse der Krieg¬
führung . Ich Ms dies nicht für uns , ich spreche auch zu Oester¬
reich. wo man immer klagt , daß Ungarn nickst alles tue . Was man
jetzt in Oesterreich zu essen hat , stammt ja auch aus Ungarn : nicht
bloß Vrotfrüchte , sondern auch Eemüse . Obst und ähnliches wurde
von uns geliefert . — Graf Michael Karolni ! erklärte , er sei ein
Gegner der Vertiefung des Bündnisses mit Deutschland und werde
sich nicht beirren lassen, weiter in diesem Sinne tätig zu sein. Er
erhob dagegen Einspruch , daß man mit Verleumdungen seine poli¬
tische Wirksamkeit verhindern wolle . — Im weiteren Verlaufe der
Debatte ergriff Abg . Graf Julius Andrwssy das Wort und erklärte,
auch er verurteile die Agitation gegen das deutsche Bündnis , doch
bedauere er die vom Ministerpräsidenten in Aussicht gestellten Maß¬
nahmen . denn es sei vollkommen überflüssig , Märtyrer zu schaffen.
Das Bündnis mit Deutschland sei absolut notwendig und natür¬
lich, insbesondere vom Gesichtspunkte Ungarns fei es unmöglich,
eine gute ungarische nationale Politik zu machen, wenn Uiraarn sich
in Gegensatz stelle zu der einzigen Weltmacht , die ein Ingresse
daran hat . daß ein starkes ungarisches Reich bestehe. Diese Macht
dürfe man sich nicht durch Nadelstiche entfernen . Redner ist auch
für Erweiterung des Bündnisses , welches auf gegenseitiger Vertei¬
digung beruhe und die größte Garantie für den zukünftigen Frie¬
den sein soll. Was die wirischastlicke Seite anlangt , heat Redner
volles Vertrauen , doch müsse man bestrebt sein, eine Lösung zu fin¬
den , bei der die Entwicklung unserer Industrie und der Fortbestand
unseres Absatzgebietes gesichert werde . Betreffs der Polenfrage
bedauert er . daß sich die diesbezüglichen Verhandlungen in die
Länge zögen: nur die Vereinigung Polens mit Galizien sei auch
für Polen eine befriedigende Lösung , Die Schaffung eines einheit¬
lichen südslawischen Staates könne Ungarn unter kernen Umständen
gestatten.

Marme.
Personalien.

Es sind befördert: zum Kapt. z. S . F .-Kapt. Leonhards ; zum F .-
Kapt. K.-Kapt. Lassen (Alfred) : zum K.-Kapt. Kaptlt. Tholens ; zu Kptlts.
die Oblts . z. S . Betzhold, Muhlhaus , Schade, Coupette (Gustav) und
Kretzschmar(Felix) ; zu Lts . z. S . unter Vorbehalt der Patentierung . die
Fähnr . z. S . Strempel , Leistikow, Boellert, Heintz, Krebs, Cesar, Schneider
(Rudolf), Brüggemann, Corvey, Cnnner v. Clausbruch, Hagemann, Heyn,
Hossmann (Walter), Kühne, Löwisch, Mattst Minetti , Müller (Robert),
Schaumkell, Schramm (Günther), Suhr , Ebermaier, Krupp, Schecker,
Schräge, Schulte-Mönting , Siebet, Baldenius , v. Blücher, Cellarius,
Credner, Diesterweg, Egelhardt (Conrad), Franke (Helmut), Heyke, Kohrig,
Kröhl, Krüger (Walter), Krüger (̂Gottfried), Loeper, Möllinger, Petsch,

indter,'
Räder hv . Ramm , Schütt, v. Schulz (Hans -Joachim), Schulz (Otto),

—Stange,  Stooß und Wiegner : zu M .-Lb .-St .-Jng . die M .-St .°
Ing . Leverentzund Sandkamp ; zu M .-St .°Fng . die M .-Ob.-Jng . Frie-
derrci Mitzlaff und Nay ; zu M .-Ob.-Jng , die M .-Jng . Pelz, Howoldt
und Wasmann ; zum M .-Jng . vorbehaltlich der Festsetzungseines Dienst-
alters M .-Jng .-Ob.-Asp. Löschen von der 2. W.-D . ; zu M .-Ob.»Ass.-
Asrzten die M .-Ass.-Aerzte Robert , Kollmeyer (Heinrich) und Dr . Horn¬
bostel. — Ein Patent ihres Dienstgrads ist verliehen dem Kapt. z. S.
a- D. (zzt. z. D .) v. Gordon, dem F.-Kapt. a. D. (zzt. z. D .) Meinardus,
dem M .-Ob.-St .-Jng . a. D . (zzt. z. D .) Lothes, den " " ^i .-St .- ,. a. D.
(zzt. z. D.) Karmann, Klopsch, zuletzt von der 1. W.-D. — Es haben
erhalten den Charakter als M .-Ob.-St .-Jng . die M .-St .-Jng . a. D . (zzt.z. D .) Hanse (Heinrich) u. Hohenstein (Richard), zuletzt von der 3. W.-D . ;
als M .-Ob.-Jng . die M .-Jng . a. D . (zzt. z. D .) Zeglien und Merkel,
-uletzt von der 8. W.-D. — Weiter sind befördert : zum Feldw.-Lt. V.-
Feldw. d. L. (zzt. Offiz.-Stellv .) Wvyewoda (Johannes ) von der 2. W.-D.
— Urlaub z. W. d. G. ist bewilligt Kapt. z. S . v. Sack auf die Dauervon 2 Monaten i. d. Gr . d. D . R . unter Anrechnung des ihm vom 27.
Mai 1918 ab bewilligten 14täg. Vorurlaubs und F .-Kapt. Nerger (Karl
August) auf die Dauer von 3 Monaten i. d. Gr . d. D . R . unter An¬
rechnung des ihm vom 1. Juni 1918 ab bewilligten 45täg. Vorurlaubs . —
Nachurlaub z. W. d. G. ist bewilligt Kapt. z. S . Kurtz (Friedrich) im
Anschluß an den ihm vom 24. März 1918 ab bewilligten 2monatigen Ur¬
laub z. W. d. G. auf die Dauer von 4 Monaten i. d. Gr . d. D. R. und
F .-Kapt. Jacobs (Johann ) im Anschluß an den ihm vom 26. April 1918
ab bewilligten 45täg. Urlaubz . W. d. G. aus die Dauer von 21 Tagen
i. d. Gr . d. D . R. — Der Abschiedmit der gesetzlichen Pension uyd der
Erlaubnis zum Tragen der bisherigen Uniform M bewilligt dem M .-Ob.-
St .-Jng . Noack (Rudolf) von der M .-Stat . d, Nordsee unter Verleihung
des Charakters als M .-Chefing. — Der Abschied mit der gesetzlichen Pen¬
sion, der Aussicht auf Anstellung im Zivildienst und der Erlaubnis zum
Tragen der bisherigen Uniform ist bewilligt dem K.-Kapt. Fünsstück, den
M .-Ob.-St .-Jng . Schultz (Karl) von der M.-Stat . der Nordsee und Hein-
sius von der M .-Stat . der Ostsee. — Die Erlaubnis zum Tragen seiner
früheren Uniform ist erteilt dem Oblt . z. S . a. D . (zzt. z. D .) Ssydel.

Marineingenieure.  Kommandiert : M .-Ob.-Jkkg. Müller
(Erich) und M .-Jng . d. R . Ott an Bord ; M .-Jng .-Asp. d. R . Barre
an Bord. — Beurlaubt ! M .-Jng . d. R. Deckers und M .-Jng . d. S . 1
Fährmann je 45 Tage.

Marinezahlmeister.  Beurlaubt : Mar .-St .-Zahlm . a . D.
Hehler 21 Tage.

Deckosftzfere.  Befördert : di« Tp .-Masch. Zimmermann und
Scheele zu Tp.-Ob.-Masch. ; Masch. Urban zum Oo.-Masch. ; Ob.-Mat .-
Verw.-Mt . Daumann zum Mat .-Verw. ; Masch. Schütz zum Ob.-Masch. ;
Ob.-Masch.-Mt . Drescher zum Masch. ; die Torp . Lucas , Hartmann und
Soyk zu Ob.-Torp . ; Ob.-Zimmerm.-Mt . Peters zum Meister : Ob.-
Steuerm .-Mt . d. R . Geiger (Aug.) zum Steuerm . d. R . : Tp .-Ob.-Masch.»
Mt . Gerhardt zum Tp.-Masch. ; Art .-Mech. Hillig zum Art.-Ob.-Mech. —
Kommandiert : die Ob.-Masch. Schmidt (Max) und Weller an Bord,
Kaiser (Friedrich) zur 1. A. 3. W.-D.

Amgegenä u. Provms.
Fedderwarden, 20. Juni . Als Beitrag zur Luvendorff-

Spende wurde der stattliche Betrag von über 13 000 Mark
gesammelt.

Neuenbürg, 21. Juni . Der LokomotivführerVolenius
verkaufte seine hier Lelegene Besitzung an den Arbeiter
Gerhard Hofers in Vockhorn für den Kaufpreis von 9800Mark.

Seefeld» 21. Juni . Die zu Seefelderaußendeichan der
Chausseebelegene Landstelle von Rud. Meiners Erben,
groß reichlich 3,8 Hektar, ist für 29 00V Mark an Fr. Hemken
zu Seefelderaußendeichverkauft.

Jever, 20. Juni . Das Kupferdach unseres Elocken-
turmes ist abgenommen worden. Das Turmdachhat eine
Bedeckungaus Nuberoid, einer Art harter imprägnierter
Dachpappe erhalten. Nach Fertigstellung dieser Arbeiten
wird nunmehr zur Abdeckung des Kupferdachesdes Dach¬
reiters auf dem eigentlichen Kirchengebäüde geschrittenwerden.

Earms. 21. Juni . Unter dem dringenden Verdacht,
Ehefrau, die im Februar d. I . durck UeberkaLren

eines Eisenbahnzuges den Tod fand, getötet zu haben
wurde der Arbeiter Giebels von hier heute morgen ver°
hastet.

Earms» LI. Juni . Eingebrochen wurde vor einige«
Nachten bei der Landwirtin Cornelius in Altgarmssiel
Außer einigen Wäschestücken, die Im sogenannten Backharch
lagen, fiel den Dieben nichts in die Hände.

Barel , 19. Juyi . In der gestrigen Stadtratssitzuns
wurde die Rechnungder Armenkasse für 1916/17 festgestellt
Sie weist gegen das Vorjahr nur wenig Aenderungen auf
Der Stadtrüt stimmte dem Ankauf der rund 80 Hektar
großen v. Tungsl 'schen Landstellezum Preise von 8880 Mk
pro Hektar zu und genehmigte die Aufnahme einer enft
sprechenden Anleihe. Durch diesen Kauf wird die Möglich:
keit der Beschaffungvon 120 Wohnungen geschaffen. Di,
Kriegerheimstättenfrage läßt sich durch diesen Gelände)
erwsrb leicht lösen, aber auch die Erweiterung der Jndu.
strie wird dadurch sichergestellt.

Varel, 20. Juni . Vor einigen Tagen wurde in Bare»
eine Verbandsvorturnerinnenstunde mit nachfolgendem
Turntag abgehalten. Ts waren anwesend: vom Vareler
Turnerbund 12, vom Mtv. „Einigkeitt'-Wilhelmshaven 17.
vom Mtv. „Jahn "-Wilhelmshaven 4, vom Mtv . „Vor«
wärts"-Nüstringen 7, vom Turnklub „Vrüderschaft"-Nüst-
ringen 2, und vom Mtv. Jever 9, zusammen also 81 Tur¬
nerinnen. Dis Zahl der Frauenabteilungen des Verban¬
des Jadegebiet hat sich durch den Beitritt der Abteilung
des Turnklubs „Brüderschaftt'-Rüstringen um eine ver¬
mehrt, was als recht erfreulicheErscheinungganz besonders
hsrvorgehoben werden soll. Das Wettspielfest findet mit
dem Jugendwetturnsn am 1. September 1918 in Jever
statt. Am 14. Juli 1918 findet ein gemeinsamer Turn¬
marsch sämtlicher Frauenabteilungen des Verbandes nach
Dangast statt.

Barel , 21. Juni . Billige junge Erbsen, nämlich das
Pfund für 38 Pfennig, gab gestern eine Frau vom Lande
ab. Die biedere Bäuerin, die den genannten Preis , der
nach dem Marktbericht60 bis 80 Pfennig betrug, für aus¬
reichend hielt, bringt damit treffend ihren gesunden Sinn
und das Verständnis unserer großen von mancherlei Nöten
begleiteten Zeit zum Ausdruck.

Stapel , 21. Juni . In unserer Feldmark ist augen¬
blicklich die Fuchsplage sehr groß. Die Pächter der hiesigen
Jagd wohnen im Oldenburgischenund kümmernsich natür¬
lich nicht darum, daß die Fuchse hier sehr umfangreichen
Schaden anrichten. Fast jeden Tag werden den biestaen
Einwohnern Hühner gestohlen.

Huntlosen, 20. Juni . Gestern nachmittag um 4 Uhr
wurde das Oeltjensche Gehöft in Sannum ein Raub der
Flammen. Das Feuer griff so schnell um sich, daß von dem
Cingut fast nichts geborgen werden bannte und in kurzer
Zeit die weichgedeckten Wohn- und Wirtschaftsgebäudebis
aus eine Scheune und einen Schuppen niedergebrannt
waren. Ein Füllen ist mit verbrannt.

Osnabrück, 20. Juni . Der Morgenzug nach Löhne, der
die Anschlüsse von Bremen, Oldenburg, Münster und Biele¬
feld verloren hatte, fährt vom 24. Juni ab wieder um 7.68
Uhr, so daß die Ankunft in Hannover um 9.38 Uhr vor¬
mittags und in Berlin um 3.32 Uhr nachmittaas gewähr¬
leistet ist.

Hameln, 21. Juni . Hier schädigte ein Schwindler in
Sergeantenuniform eine Reihe von Lebensmittelgeschäften
dadurch, daß er auf nachqedruckten Zuckerkarten erheblickie
Zuckermengen entnahm.

Lübbecke, 20. Juni . Ein für die hiesige Firma Friedrich
Niederstadt bestimmter Doppelwagen mit über 10 000
Liter Spiritus ist aus einem Transport hier aus dem Bahn»
Hof Lichtenbergverbrannt. Aller Wahrscheinlichkeitist das
Feuer dadurch entstanden, daß Diebe bei dem Versuche einer
Beraubung, dem Wagen mit einem Lichte zu nahe gekom¬
men sind. Untersuchungist eingeleitet.

GerLMsverkanMrmgeM,
Stade,  20 . Juni . Ein großer Oeldiebstahl auf der

Thörlschen Oelfabrik in Harburg beschäftigte die Hiesige
Strafkammer. Aus einem Tank verschwandengroße Men¬
gen Oel im Werte von etwa 30000 Mark. Der Fabrik¬
arbeiter Alfred Peters und zwei noch nicht ermittelte Per¬
sonen öffneten den Tank, fingen das Oel auf und verkauften
es an den Maler Karl Ahrends, Harburg, der es wieder
an den TischlermeisterI ., dortsslbst, absetzte. Letzterergab
an, das Oel für Leinöl gehalten und es für eine Hamburger
Firma gekauft zu haben. Er wurde von der Anklage der
Hehlerei freigesprochen, Ahrends zu zwei Monaten und der
Dieb zu eineinhalb Jahren Gefängnis und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Flensburg.  21 . Juni . Das Kriegsgericht ver¬
handelte gegen den früheren Unteroffizier Hans Riesen-
oerg, der den Förster Haase zu Emkendorf ermordet und
beraubt und die .Leiche im Walde eingescharrthaben soll.
Zur Verhandlung waren 26 Zeugen erschienen. Rissenberg
legte kein Geständnis ab, wurde ocker durch die Aussagen der
Zeugen für überführt erachtet und zum Tode und zu den
üblichen Nebenstrafenverurteilt. Es schwebt gegen ihn auch
noch ein Verfahren wegen Verdachts des Raubmordes an
einem Bierfuhrmann auf der Landstraße Kiel—Gettors.

Essen,  20 . Juni . Die WickülerKüpperbrauerei und'
die Firma Krupp in Essen sind aus raffinierte Weise von
einem Lebensmittelschieber, dem Kaufmann Gustav Hoppe
aus Solingen um 16 000 und 44 000 Mark geprellt worden.
Hoppe bot den Gesellschaften 100 Zentner Erbsen zum Kauf
an. Beide Gesellschaftenzeigten sich zum Kauf geneigt.
Hoppe hinterging sie aber dadurch, daß er ihnen gefälschte
Duplikatfrachtbriefevorzeigte. Ts wurden Hoppe danach
die Kaussummsn ausgehändigt. Die Ware traf am Be¬
stimmungsort nicht ein, weil sie überhaupt Nicht abgeschickt
war. Das Urteil des Schwurgerichtslautete auf 18 Monate
Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe.

Mchllche Nachrichten.
Evangelist Marme -Garuison-Gemeinde. Vormittags 8.30 Uhr Früh»

gottesdienst. Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. Pfarrer Encke,
Marinefelbaeistlicher. Vormittags 11.10 Uhr Kindergottesdieuft. Pfarrer
Knodt,  Marinefeidgeistlicher.

Christuslirche. Vormittags 9 Uhr Konfirmandenlehre des II . Pfarv-
bezirks. Türnau.  10 Uhr Gottesdienst. Jahns.  11 .15 Uhr
Kindergottesdienst. Türnau.  7 .30 Uhr Jungsrauenverein Güler«
ftraße 17.

Baptistenaemeinde, Hollmannstr. 24. Sonntag vorm. S.30 : Bibelstunde;
vorm. 11 : Sonntagschule ; nachm. 4.30 : Predigt . Donnerst »« .aöeM
8.1a : Gebettzunde. K a w a ü d a , Predig « .
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^ Lu venksufön^

Au verkaufe» ein gol er-
lMUeuer breiter

Mittelstratze 8. II rechts.

Lsigv
wert ca. 4M Mk-, umstände¬
halber spottbillig zu der«
kaufen, ab 7 Uhr abends.

Roonftraße 11, I rechts.

Zu verkaufen:
1LüMuer, 1Ptzaetsv,
1MG. LWMMr.
! Weis-, einfatzes Se-
Klrr, 1ALeMüse»mit
Uz. Men. 1 Rösch.
Mitten, IMchetrsg.8
Male eis.Wagenreisea

Eilert Harms,
Rüstr :, Wilhelmshaveuerst .LS.

LM -UÜWM
für Wüstriuge « «. Umgegend,

e. L . m. L. H.
Am Touutag , dem 23. Juni,

findet mo gens 8'./ Nhr .auf
unserem Hof. W'havensr-
stratze 8484 ein

DsWerklMs
statt . Daselbst wird auch eine
Anzahl gröberer Packkiste»
abgegeben.

Zu verkaufen eine

Hobelbank
Plein ) . Zu erfragen

Börsenstraße 40. Pt. l.

Lausch ! Eia PaarDamen-
chäfte (Gr . 40) sow-Sohle«

u. Tee gegen ein Paar Halb-
chnhe (Größe SS!. Bezugs¬
chein vorhan en. Lilieuburg-
traße 87, ll iMittelwohnung ).

8Slt . IS « M
<18 Karat ) für 140 Mk. zu
verkaufen.

Roonstr - 66 (Notes Schloß ).

Uebernahme aller

Wäsche arten.
als Naß -/ Trocken- u."Eauk-

fertige Wäsche.

Friederikenstraße 82.

Grünkohl -mrd
Steckrüben¬

pflanzen
zu verkaufen. Roonstr . 101.

Ceko mit Futteral
wegen Sterbefalles billig zu
verkaufen.

Obermatrose Guhatzik.
Jever , Bahnhofshalle.

können auch
ohne Oper,

u. ohne Berufstörung geheilt
werden . Nur Persöul. Behand¬
lung . Nächste Sprechstunde in
Bremen . Hotel «Fürstenhof ",
Bahnhofplatz 11, amDienstag,
den 2. Juli , von 10—1 Uhr.
vr -msil.1.sLds,Spezialarzt für
Bruch leiden, Berlin W. 62,
Kleiststraße 26.

Zu verkaufen

4 HodkNilKk,
1 W .-KchmdtW,
Eiche . Mellumftr . 12. pt . r.

Eine große Sendung
prima Olbenburgerkseksl
verknust preis wert

Ed . Bruns
Ebkeriege. Fernr .508.

Ein wring aetr . Marine
Offizier - Sabel (Friedens-
Ware) zu verkaufen.

Näh . bei Popkeu , abends
S—7 Uhr . Schillerstr . 7. I.

bin Kinderwagen,
eine Badewanne,
beides gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Friedlichste . S, lll.

Hühner und
jg . Kaninchen
abzugeben.

Klaus , Bisinarckstr . 136.

Zu verkaufen massiveLichen-Garnitur.
2 Sessel, kl. Sofa und Tis

UmünHen
MiStall billig zu verkaufen.
Schade- Rüstr ., Grenzstr . 24.

Xsufgsbuvks

Mit erhaltener zusammen¬
legbarer Sportwagen  zu
kaufen gesucht.
Lilienburgstraße 16, 1. Trp

üffsns 81kl !öN

für den ganzen Tag sofort ge¬
sucht. Melden 6 - 7 Uhr nack'M.
Fr . E . Klose , Königsir - 82

der Spielerin f. jeden Abend
and Sonntag gesucht. '

Glrfcnlnst

L.sim
Erust Hoppe , Gökerstr . 8?

wieder
vor¬
rätig

WlIllwM
H . Barding

KKllüchgeschäft.
Olvendnrg i. Gr^
Achtersstratze 10.

Piano 7 Mk . Flügel 8 Mk.
Aufträge erbeten au
obige Adresse oder '
an das Tageblatt.

NMesMim!
Isrlsn Lonnkog
»io «i Ksttttvvoolii

LnkauA 4 lolu.

ir« siv.

Ich empfehle »
Maitrarrk
ApfeLweLn:

; MenSesLikör-Fabrik:
Frirdrichstraße 22/24. !

»Biit«lureFlaschen mjtjubrins-» »

Sonntag , de » SS . Juni:

Zwei grotze Nonzerte
ausgeflihrt vöm Mufikkorps der Kaiser !. II . Matt -Division
unter Leitung des Kgl. Musikdirektors Herrn F . Wöhlvier.
Anfang 4 Uhr und abends 8 Uhr. Eintritt M Pfennig.
Bei ungünstiger Witterung findet daZ Konzert im Saale statt.

IOperetten - OsLtspisls.
iwitsr : 8 . Üruok.

Lisböibsbui'gsk' kiok.
Jeden Mittwoch und Sonntag:

« Sk ^ sivkirsnrsnl«
Es ladet freundlichst ein W. » Linken.

!iWM8k MserMv.
dlorxen LonntaZ:

SkikrWWWNs
von 4k bi » II Ub >».

Lei UnZünsti ^ sw Wsttsr Ltrslokkonrert in Uso innsrso
kuolo Süknsl Läumso . Luttlo ISitbnvt

NkMMWVkei!

Bringe meinen

MD-MWW
in empfehlerrde Erinnerung.
Wochenkarte Mittag 6.M Mr.
Wochenkarte Abend 3.66 Mk.

X . puksrrki
Ecke Göker- und Knorrst ratze.

Grotze Mengen

abzu^ ben.Hotina,  Sande,
am Bahnhof.vsnkr

Borg Jahren bekam ich zeit¬
weise krampfhafte Schmerzen
vom Magen nach Brust ,Kreuz,
Genick und Hinterkopf mit
richtigem Schüttelfrost und
Ziehen und Zerren im ganzen
iörper . Immer häufiger tra¬

ten die Anfälle auf ; wüste
Eingenommenheit des Kopfes,
Schwindel , Vollgefühl , Aus¬
treiben , Wafserzusämmenlau-
fen im Munds , Uebelkeit und
Spannen in der Brust . Trotz
leidlicher Eßlust hatte ich stets
" " ageuschmerz und alle drei

ochen heftige Leib - und
Nückenfchmerzen. Nus per¬
sönliche.  Empfehlung Ge¬
heilter wandte ich micki an
Herrn G . Fuchs . Berlin,
Kroneustr . S, und fand bald
Befferung bei einfachsten An¬
ordnungen . Nach längerer
Prüfung kann ich jetzt für
völlige Heilung herzlichen
Dank sagen. Fra « Werner,
Hobrechtsfelde b. Berlin.

werden stets gekauft.

Roonftraße .Hfade'

kauft jederzeit
Fifchhandlung „Jade " ,

Roonftraße 16.

Lildson « klirign (Aw -̂sst .)
mir Insokritt : , 8i . Llm 8ka-
gsrrak 1816». ttrsis Uk . 3L2

ro Stüok . Ko » so-
«n » , >pk« i>» k « kin,Lsiou

tvrielabrik . VsArünckst 1881.

u

Mekm kaiMlüj
lu^ ettsr unü Soläsokmies ^

- ? W MsnbrsIpsS « 10 0

6n !!sni - kinZe ^
Krillanl -LolUers n

6ri !Iani - 6ro8cken ^
önüsnL -Ollm ' nZe ? -
Reinste Oo !6 - unä

Lijberwälen
i") Tlobsrrasobonäs -lus-

rrapl I
VvckisZons Warsn!

0 LiUigs Lrsiss!
v kü̂ lm ÜS!M!>
0 tuvrsllsr um! Volärodmlsi!
0 IO 10 0

URadfayrevN
endlich erreicht ! Die beste
und billigste Feder-
ber »ifung  ist mein w

MMtarReifen
bestehend aus einzelnen
Federn . Keine Erschütte¬
rung u. Beschädigung der
Räder mehr . Preis per
Garnitur Mk. 32.—

Ebenfalls °

Spiralfeder-
reifen Merfekt^

Preis p. Paar Mk- 12,—,
Verpackung M -1,- . gegen

Nachnahme.
Mitleid . Federfabrik,
Halle a . S -, Schließfach 22.

in englischer und französi¬
scher Sprache gesucht. An¬
gebote au Marine -Ingenieur
Walter . Oldenburgerstr . IS,Pt.

Auskunfts-
Büro Max Schimmelpfeunis.
G .m. b. H.,mitDetekt .-Abtril.
jetztBerltnW ..Kurfürsiend . I7.

rote und weiße, je 1Mllion,
hm abzugeben

H . F . Kistner , Lehr.

StsiisngesuLks

Jg . Mädchett
tucht Stell-f-d.Bo.cin. Aageb.
anHarms . Kronprinzenstr .22:

Nessegepäck
versichert Generalazentm'
E . Evers,  Geschäfts¬
räume jetzt Gökerstr. W,
Ecke BiSmarckftr. — Tele¬
phon 1174 _̂

VsIIIromweuilee
„ed «»drt«t»teNer
Ue äle keutise Lei!
pi>»r. NS volktLut.
Kkieie, ioiMss .Lll'
künM,gr»!N.̂ nIettj^
llliolxk.Lrieksv.Lo-

poiiott. k«ao!s !-/ «cl>e Veri«L«-Deoasea- 8. »>>»..

eingetroffell . Der ^ Verkauf
beginnt Diensrag nrorgen

L Ls . ,
Holzhandlung.

Genossenschaftsstraße Nr . 1»

KSUtG LvKNSSSSNÄ

m klissnlurt

U» I!l ..IW ill»fkilr".-
RismLrolcZchrasos 71. ' Sk

MZUeli L0 K2L 87 . L
Soonisgs von 2—7 vm! 7sz—1tt/s Ude.

I) in tzllttssn Lusprnob kikrsk /llkreä Vkeiotinn,

» » » » « » » » » » » » « » » » »

>Tel. SS8. Ecke Grenz, u. Bremerstraße. Lei. 853.

Vollstheater.

^MdleMeisterschaftvon JenlsWnd M züüSM . j
>. . . . ... ^
! rv. Lag ZLllllüöenü, des 22. Zrrni 1818: i
i Basener-Danzig gegen kochansky-vstpreutzen >
^CtolbRheirilanv u. Westfalen gegen Rsschke-Leorschlüns ^
i Entfcheidungskampf M

^ Winzer-Hamburg gegen Lehmann-Sachsen. ^
! 11. Lag SWItllg, dev 23. Füll!1818: ?
j Lehmann-Sachsen gegen Schmitz-Dortmund I
>StvS -Rheinland Md Westfalen gegen Bauer -Berlin j

f Entscheidungskampf >
j Baseusr -LMzig gegen Springer -Königsberg. M

!s°S °WMM Ik« eWMeÄ 8
! ausgefSW von Herrn Cwü. Mifterringer und Heber W
, von RheialaNd und Westfalen. ^

ist inistiMe , diese Leistungen muhzmuachw ? t«

!MsMg 8 Utzk!verkauf öS 11- WeMnukig K Wr » Bor-
Lhr im Meter - RestaukMt!

WWW1

Wer tauscht I Paar b/4
Juchisnstiefel (Er . 43 ) .gea . l W
gut « . ZivUchUß ? (Ec / ^
um ? Nachzufraq . nbouL- vor. !
7—8 Uhr . Sieistr . 11, Pt, l. >

»Am Ui« : Mieter„» emw
NesM -GmMM -PrsßrülSN ! W

U ÄSirM ilS PfmLlS - - W 1V.S« Wk LS PferrAe . N

WUWWUWWWAWWMMRWM^

,3oantu § , cksn 23. ckruu:

jrWiWiir
4 I7b? unä

adsuäs 8 Dirr.
In dsiäsu VorstsllunAöull!eülelne»
ISulmer

Opsrstts in 2 Lltt .su. !

VorverkaufItt/z - l Ddrl
u. naobw . v. 2>/z ttttr an i
Dksst .sr -k'srnsprseker 27!

Nontng
uuä folAsucks Tage:

die klelveill
iWiner.

Aw -Ae8tkl.
Dir . : Gustav Both.

Wev-WM -AsAv
Heute Sonntag;

r SMwnW r
nachm. SVz Uhr zu kleinen
Preisen u. abends 8 .Uhr.
In beiden Vorstellungen:

Derfidele
Bauer

Operette von Victor Läon.
Musik von Leo Fall.

Rauchen streng
verboten!

fmd.zw.Abwart . ihr.
vliUSrii Niederkunft srdl . str.
diskr .Äufn. Schöne ruh . Lage,
gr .Garten ,Bad ,gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner . Hebanrms,
Ritterstr . 143. Hamburg 28.

MNKMiiMN.

Mittwoch , de« 26. Z,mi ISiL
abends 8.30 Uhr,

im „Deutschen Hause»;

SMkklMsilmilW
Tagesordnung:

1. Beitraashebung.
L. Verleihung der Abzeichen

für treue Mitgliedschaft.
8. Begräbmsbeihilfe.
4. Monatsversammlungsn.
2. Verschiedenes.

Eigenheim- Genossenschaft
des Evang .-sozml Berein,
Wilhelmshav.-Rüstringei^
— — e. E. m. b. H. ——,

MUiMM»erM
am

Montag, den 84., abrndr
8 Ahr, in der Äunsthallt.

Der Vorstand.
Linde . Brüh ».

AWgi.-VekMÄ!re-8W
tzUildsInrLksvsii.

Sonrttag , den 23 . d. M.f

Aus-Ist
«ich KlWhWsk«.

Abmarsch 2.15 Uhr nachm.
Ecke Bismarck- und Prinz,
Heinrich-Straße.

Liederbücher mitbrmgen.
Der Vorstand . >

kür 61s anlüsslied
uussrsr LIlbsrbodiesit
so räblrsivb über-
sancktsv rvoblKerosiv-
tsu lAIüoku ünsods uoä
resrtvollsn Ossobsnke
sassn rvir sllsn Ls-
tsrliZtsn aut ätsssm
MsK's unssrsn irsrr-
lioksdsn Dsak.

Werktinspsktor
küMskilicdLMk

un6 krau.

W» »

8 tatt tiai -ten.
vis Verlobung ihrer Pachter Lina Mit tterrir

klcttarck liiegllng beehren sich bierckurckranru-

-eigen Fosspft fisüHer unci k̂ ratt,
Obristino gsd . LIsnäer.

Msa ^ ÄUsr --
!- « rstzirns -!
: : Verlobte . .
" küsttinßen — läräkenrocks (Tkllr .) >-
»» im öum 1SI8. k!
" !!

VoiisssnLsigs.
Lm trsitNA , cksn LI. ckuni, MorAsas 6 l7bi, !

starb nagb siusr Aut bsstoucksnsi , Opsratiov
an Lsrrsebcvüobs uussrsiQnlzst ^ vlisbts Toobwr !
an6 Lobvsstsr

MMs 8c!MWfW !'
i im Liter von Ltt/g ckcMrsn.

In titztsr Drausr:
Ledveuskexer » Ob «! vsritbQotisüdröi ', j

nebst b'rau unä Linäsro.
Lsviäinun ^ kinckvtstatt sro PIsnstaA oaeb

!mittag 4 ubr von 6er I .siottsnboUs äes nsuov ^
Oaruison -Ihisckbokss.

vsnkssgung.
k'ür 6is vivlon Vsvsiss

bsrrliebsr Dsilnabms bei
Asm HiusebeiäsN uossrss
I -iebUnAS, sovris kür 6is
trostrsieken Worts äss
Lsrru Nsr .-I 'karrsr Lünns-
dö!usr SSASN ibrsn tiskZs-
fübltsn Dank

M -« .-Mkk !ttWkunä k' rsu.

Baldige Heirat!
Mein bestens eingeführter

Korrespondenz - Zirkel bietet
Damen und Herren Gelegen¬
heit , sich auf vornehme , voll¬
ständig verschwiegene «. ein¬
wandfreie Art kennen zu ler¬
nen . Näh . durch Postfach 18
Kiel 1 . (Rückporto erbeten .)

lokolss vioes l)o-
ZlüLksiaUsS vsrstsrv

!nsstsrn plötsliod meM
! tsoZ^Lbr. LnKeStslIt

Sie vor mir sine treue
Lilko uns rrsrcko reo.
!br Lnäsnksn io Dbrop ^
kalten.
L-vuis Bsinb,

Liatkaosksllor.

-SSsiMKurr » «vd Dk «ck PW TL SSL . WilürlmMütt « . M . Ht « Pl »»»« VeUsist
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(Kedoniitcrqs . ^
23. Juni.

1758 Herzog Ferdinand von Braunschweig schlägt die Franzosen!
jki Kreseld. 1800 Bühnenschriststellerin Charlotte Birch-Pseisser ged. j

1863). 1802 Mexanber von Humboldt besteigt den Chimborasso bis '
Ml Meter Höhe. 1804 Industrieller Johann Friedrich August Borsig j
eb. (f 1854). 180ü Bildhauer Friedrich Drate aeb. (f 1882). 1812 !
Mgog Ludwig Strümpell geb. 1824 Komponist Karl Reinecke geb. ^
i 1S1Ü). 1828 Bildhauer Johannes Schilling aeb. (« 1910̂ 1840

Geograph Hermann Wagner geb. 1881 Botaniker Jakob Matthias
Gleideu gest. (* 1804). 1891 Physiker Mlh . Weber gest. (* 1804). 190V ,
W von den chinesischen Boxern belagerte Stadt Tientsin wird durch die!
Mpäischen Truppe» entsetzt. 1916 Vollsschriststeller Heinrich Hans - !
Mb gest t

L4. Juni . !
1485 Reformator Johann Bugenhagen geb. (f 1558). 1777 >

ker engl. Seefahrer Sir John Roß, Entdecker des magnetischen Nord- !
hrt Knchener geb. (f 1916). 1859 Sieg der Franzosen und Sardinier über
lf 1378). 1824 Jurist Gottlieb Planck geb. (f 1910). 1835 Chemikerj
Mannes Wislicenus geb. (st 1902). 1838 Volkswirtschaftler Gustav
.-chinoller geb. (st 1917). 1850 Der engl. Kriegsminister Horatio Her-^
krt Kirchen« geb. (st 1916). 1859 Sieg der Franzosen und Saldier über' !
he Ocsterreicherbei Solferino . 1868 Sieg der Oesterreicher unter Erz- i
pzog Albrecht über die Italiener bei Custoza. 1871 Bismarck erhält §
B Dotation den Sachsenwald. 1893 Nansen tritt von Kristiania aus
Me Fahrt nach dem Nordpol an.

ÜII MWWasm NiMOeriii»Sec MW.
Bei der Arbeit.

Bleiches Mondlicht dämmert im Osten hinter dem
flachen Küstenland . Jetzt ertönt wohl am Lande der erste
Hahnenschrei und kündet den jungen Frühlingstag an . hier
aber auf der Reede von . ist bereits das Leben er-
MchL. Eine kleine Flotte von Spezialschiffen , Fisch-
»cnnpfern und Torpedobooten hat an dieser leidlich ge-
chützten Stelle die Nacht vor Anker zugebracht und schickt
ich nunmehr zu neuen Tageswerken an . In den Kessel-
rüllmen rumort es . Kohlenschaufeln weiden scharrend über
eiserne Flnrplatten gezogen , Stahlstangen klirren gegen die
Rosten der Feuerungen , Dampf zischt und brummt , Feuer¬
türen werden aufgerissen und zugeschlagen , und aus den
dünnen Schornsteinen quillt dickes fettiger Kohlenqualm
ast senkrecht himmelan . Erst drei Uhr ist es und doch schon
clcher Hochbetrieb menschlichen Schaffens : Die Minen¬
sucher rüsten zur Ausfahrt!

Da geht am schlanken Mast dös hochbordigen Führer-
chiffes ein buntes Signal hoch. „Klar zum Ankerlichten"
chreien die Signalgasten über die Kommandobrücken . Bald
leigt auch die rotweitze Ankerslagge im vordersten Mast
des Chefbootes empor , und auf all den vielen Fahrzeugen
wiederholt sich wenige Sekunden später derselbe Vo :gang.
)ampf fährt in die Zylinder der Ankerwinde : , prustet uns

'aucht, zieht aber Stück für Stück die AUerkette ein , bis
dann der Stahkblock selber vor dem Bug hangt . Die
Maschinen gehen an , am scharfen Vorderteil der Schiff¬

chen steigt perlender Schaum auf , und der ganze Schwarm
'ommt in Bewegung . Anfänglich noch IN wildem Durchein¬
ander , mit Kreuz - und Querkursen . Bald aber siegt die,
»rutsche Ordnung , wenn jedes Fahrzeug „seinen Stall ge - >
sunden hat " . Und nun windet sich die mächtige Schiffs - !
schlänge seewärts , hin zur Arbeit . Ein packendes Bild , wert,
»on dem Pinsel eines berühmten Malers seftgehalten zu
werden . Tagelöhner , Straßenkehrer der Flotte , die täglich
im frühesten Morgengrauen den Cang zur harten Arbeit
machen.

Riffe , Sandbänke , Untiefen , Bojen , Vorpostenschiffe
gleiten vorbei , indeß der Trupp im Gänsemarsch zu seiner
Arbeitsstelle eilt . Das Land entschwindet . Heller wird das
Licht des sieghaften Tages , klarer der Himmel und färben»
strahlender das Meer . Bei Sonnenaufgang steht die Minen¬
suchflottille schon weit draußen in See , rüstig ausschreitend,
dem Ziele zu. Blendendes Sonnenlicht flutet golden über

dis glitzernden Master , hüpft und tanzt auf den ' na ' sen,
dunkelgrünen Wellenbergen und spielt in den glänzenden,
schwarzen Schiffsleibern . Spiegelt sich, bricht sich und gleicht
den lachenden Wangen einer Meernixe . Hier Poesie , dort
an Bord rauhe Wirklichkeitsprosa.

Die abzusuchende Gegend ist erreicht . Ein Signal geht
auf dem Flaggschiff des Flottillenchsfs hoch und erscheint
kurz darauf mit denselben Flaggen an jedem Mast . Jetzt
sinkt es fast gleichzeitig aus allen Booten , und nun schwär¬
men die Halbflottillen aus , umjagt von den kleinen Tor¬
pedobooten . Schwarze Bojen fliegen über Bord , reibenweise:
Die Wegweiser . Bald hat sich aus der bisherigen Kiellinie,
dem Gänsemarsch , eine Dwarslinie sOuerreihe ) entwickelt;
nebeneinander fahren die kleinen Minensuchboote mit in¬
zwischen ausgebrachtem , aus Stahldrähten bestehendem Ge¬
rät und dampfen so bis ans Ende der Vojenreihe . Kehrt
marsch ! Ein neues Viereck wird vorgenommen . Flink flitzen
die Torpedoboote heran , nehmen die Bojen auf , legen sie!
wieder aus , rastlos , emsig und mit Geschick. Stunden ver¬
gehen ohnq » Zwischenfall . Da macht plötzlich ein Boot das
Signal „Gerät ausgeschlippt !" Im nämlichen Augenblick
steigt auch schon eine kleine rote Boje hinter dem Heck der
suchenden Schiffe an die Oberfläche ; sie hat sich mit ihrer
Ankerleine an dem Verankerungsdraht der gefundenen
Mine festgeklemmt . Eine der mehreren Erfindungen des
Korvettenkapitäns . Nun kommt in den meisten Fällen auch
von anderen Booten die gleiche Meldung vom Ausschlippen
des Snchgeräts . Damit ist die Lage einer feindlichen
Minensperre einwandfrei festgestellt , das Wegräumen kann
beginnen.

Ganz anders gruppieren sich nunmehr die Boote . Ein
anderes Gerät wird ausgebracht . Bald hakt die erste Mine,
wird vom Grunde losgerissen und mitgeschleift . Oddr aber
von dem Ankertau getrennt , so daß sie an die Oberfläche
kommt . Hurtig kommen dann die Torpedoboote herange¬
schossen und bringen das teuflische schwarze Ungeheuer durch
wenige Schüsse zum Sinken . Ich mutz unwillkürlich an die
Möwen denken , die stundenlang dem Kielwasser eines
Schiffes folgen und gierig auf jeden auf der Oberfläche er¬
scheinenden Brocken Herunterstoßen . Oder aber eine Mine
detoniert , und eine riesige Wassersäule steigt hoch, einer
ungeheuren Fontäne gleich . An der quirlenden , sprudelnden
Wasseroberfläche erscheinen tote Fische , welche die Spreng¬
wirkung getötet hat . Das Master beruhigt sich, die Torpedo¬
boote aber eilen herzu , und eifrige Hände langen über i
Bord , um die Kabeljau -, Schellfisch - und Vuttleiber für die
nächste Mahlzeit in Beschlag zu nehmen . „Wer zuerst
kommt . . .

Die Sonne ist zur Neige gegangen , die Nacht winkt
mit ihren drohenden Schatten und mahnt die fleißigen
Minensucher zur Heimkehr . Die Geräte werden ausgenom¬
men , Signale und wieder Signale , Winksprüche , Morse¬
blitze . Der Schiffstrupp formiert sich, und in Kiellinie
geht 's heimwärts . 11 Uhr ist schon vorüber und die Dunkel¬
heit inzwischen hereingebrochen , als die Minensuchflottille
auf ihrem alten Ankerplatz zu Anker geht . Ein hartes Tage¬
werk ist getan . 19 Stunden dauerte der heutige Sommer¬
arbeitstag inmitten Hölle , Vernichtung und Tod , und die
Nacht ist kurz , nur fünf »Stunden bis zum neuen Tages¬
werk . Was schert ' s unsere Blaujacken ? Pflicht ! Aber
freudig erfüllte Pflicht.

Ein schweres Los.
Das Tagewerk unserer Minensuchboote , wie es sich bei

gutem Wetter an einem langen Sommertage abspielt , habe
ich in meinem letzten Aufsatz zu schildern versucht . Man
könnte beim Lesen vielleicht auf die Vermutung kommen,
daß bei solchem langen Arbeitstage die Leute in Wachen
gehen , d. h . schichtweise den Dienst an Deck versehen

würden und auch dem Kommandanten Ablösung Zur
sügung stände . Dem ist aber nicht so. Der Kommandant»
als alleiniger Offizier an Bord ist einfach nicht in der Lage,
während des ganzen Tages seinen Posten auf der Kom¬
mandobrücke zu verlosten , da die ununterbrochene Minen-
suchtätigkeit ebensogut fortgesetzte Wachsamkeit auf der
Brücke erfordert , wie auch die stete Gefahr , in der sein
Schiff schwebt , wodurch eine nicht geringe Verantwortung
auf seine Schultern gelegt ist . Den ganzen Tast auf einem
Fleck zu stehen , die Mahlzeiten in aller Hast ernzunehmsn,
den Teller in der einen Hand balancierend , dabei den Blick
immer abwechselnd voraus oder querab nach den Schwester-
schiffen gerichtet oder achteraus nach dem Suchgerät , für¬
wahr , sehr schwer kann sich der Laie ein Bild von der
Schwere eines derartigen Dienstes machen . Dabei liegen
dis Minensuchboote ihrer Tätigkeit weit draußen ob , oft
noch über unsere Vorpostenboote hinaus . Die Geschütze an¬
dauernd geladen , stets bereit zur Verteidigung gegen über¬
raschend auftretende Feinde , die schon mehrfach UeberfMr
versucht haben . Die Minensucher sind dem Engländer ein
Dorn im Auge , da sie durch ihre fleißige , unermüdlich?
Arbeit die Pläne der Feinde immer wieder zunichte machen.
Nicht selten kommt es zu Scharmützeln , und dann liefern
dis schwarzen Boote den Beweis , daß sie nicht nur ihr
eigentliches Minensuchgeschäft verstehen , sondern auch die
Kunst der heiligen Barbara , die Schießkunst . Ziehen dann
die Gegner mit blutigen Köpfen ab , so meldet Reuter bald
jdarauf voller Wut . daß die deutschen Minensucher sich
hinter ihre Minenfelder zurückgezogen hätten . Der Fuchs
und die sauren Trauben.

Einen schweren Dienst hat das Maschinsnpersonal . Dir
Leute tun in Len engen , von stickiger Oelluft und Kohlen¬
gasen erfüllten Räumen ihren Dienst von morgens bis
abends . Bei dem geringsten Seegang schlingern und rollen
die kleinen Schiffe , torkeln und schaukeln derart , daß das
sichere Stehen zwischen den schnell herumwirbelnden Ma¬
schinenteilen eine nicht geringe Fertigkeit erfordert . Ma¬
schinistenmaate und Heizer wissen , daß ihr Schiff über ein
Höllenfeld dahinfährt und jeden Augenblick eine Explosion
erfolgen kann . Plötzlich ein Knall . Was war das ? Ist
!ein anderes oder das eigene Schiff getroffen ? Stumm
und still , ohne Fragen wird der Dienst weitergemacht , bis
vielleicht bald darauf von oben das Kommando kommt:
„Alle Mann aus dem Schiff !" Wenn nicht gar die Minen¬
explosion gerade im Maschinen - oder Kestelraum stattge¬
funden hat und dem Leben der Braven ein schnelles Ziel
setzte. Stilles Heldentum!

Es sind zum Teil recht alte Seeveteranen , diese Minen-
suchboote und ihre Begleitschiffe . Fahrzeuge , die 20 und
mehr Jahre bereits das Meer gepflügt haben . Die kleinen
Torpedoboote , die nicht auf den Namen Hochfeetorpedoboot
Anspruch machen , haben der Flotts in langen Friedens¬
jahren wertvolle Dienste geleistet . Es ist einleuchtend,
daß ihre Kessel und Maschinen zum Teil recht ausgefahren
sind . Darum reißt öfters einmal ein Ventil , platzt ein
altes , schwaches Rohr , läuft ein Lager warm oder bricht
ein Maschinenteil . Wenn aber irgend möglich , wird dis
Minensucherei fortgesetzt , bis dann am späten Abend der
„Kriegsbeschädigte " nach dem Ankerplätze humpeln kann.
Tann muß in den wenigen Stunden der Nacht die Maschine
wieder repariert , „zusammengeklopft " werden , damit das
Anlerlichtsignal um 4 Uhr morgens das Boot wieder ver¬
wendungsbereit findet . Harte Arbeit am Tage , Arbeit wäh¬
rend der Nacht , wo bleibt da die Ruhezeit ? Sie ist oft ein
unbekannter Begriff in mehreren aufeinanderfolgenden
Nächten . Ist die Flottille glücklich abends zu Anker ge¬
gangen , so steht man stets dies oder jenes Boot noch längs-
seit der Kohlenprahme gehen , um neuen Heizstoff einzuneh¬
men , denn alle 2 bis 3 Tage müssen die kleinen Torpedo-

Aran Hannas Ehe.
Roman von Erna Weißenborn - Dancker.

III. Fortsetzung.) . - (NachdruckVerboien.)
»Meine kleine Tochter " , sagte er bewegt . „Mögest Du uns

Elück mitbringen ."
Dann ging er ins Eckzimmer hinunter und verkündete seiner

dort versammelten Familie , daß Mutter und Kind gesund und der
ileue Sproß des Bunkhardtschen Hauses ein Mädchen sei.

. .Mir wollen es zu einem brauchbar «« Menschen erziehen ",
««sprach Tante Elfriede.

Henriette und Renate nickten dazu . Hertha saß mit gesenktem
Mpse und sagte nichts . Tante Riekchen aber meinte , als sie Kon-
M>zum Glückwunsch die Hand drückte: „Gott gebe ihr Las Herz
»rer Muttert"

Wochen darauf taufte man das Kind auf den Namen

,, Als die Handlung vorüber war , legte die Patin den Tauf-
"kg in di« Wiege zurück und Lb« aab dem Neffen ein Schriftstück.

»Mein Datengeschenk, Konrad ."
Er brach es auf und las:

»Ich , Endesunterzeichnete , vermache hiermit mein ganzes
vermögen. Haus , Schmuck und Silber mrteingerechnet , außer drei
Mmentairisch näher hezeichneten Legaten , die an meine Nichten
Nsriette , Renate und Hertha Bunkhardt zahlbar find, nach meinem
Wieben meinem Patenkinde Elfriede Bunkhardt . — Elfriede
Kasper li na . geborene Bunkhardt ."

.In dem großen Raume wurde es still , auf allen Gesichtern
— " ring, nur die junge Mutter stand totenblaß neben der

Plötzlich tat sie einen kurzen Aufschrei und schlug « ach
Men um . Fred , der in ihrer Nähe war , hob fie «nf und tttig fie
'W Nebenzimmer . Tante Riekchen und Konrad folgten.

Nach einer Weile kam Konrad zurück.
„ »Es ist weiter nichts " , sagte er . „Sie ist noch reust schwach,
M unerwartete Freude wird sie umgeworfen haben . Und nun,
4«nte, komme ich endlich dazu . Dir zu danken , auch im Namen
"̂« ner Frau und meines Kindes ." „
». Als  Frau Hanna aus der Ohnmacht erwachte, , lächelte sie.
'kl Weinen hätte nicht trauriger sein können . Sie strich mit ihren
Mkeil Härchen Las Haar aus dem schmal gewordenen Gesicht und
"« langte ihr Kind zu sehen.

. .Mein bist Du " , murmelte sie und sah sich scheu im Zimmer
N - Aber da stand nur Tante Riekchen im Zimmer und betupfte

mit dem Taschentuch di« Augen.
. ..Hast Du mich erschreckt. Hann-

A^ oen Buben hättest Du erst
»Jetzt haben fie mir mein

ämchen fuhr es in die ohnehin nicht mehr ganz

n", entschuldigte fie sich,
n sollen . Kall weiß ist er g«-

v, . „Ja . ja ", satte Hanna vor sich hin.
Klnd abgekauft , Tante Riekchen."

Dem alten :
"Mesten Glieder.. _ _ ._ Sie mußte sich setzen.

«Hannchen. ab « so was ". ftzvnMie fitz

Die jung « Frau wandte den Kopf zur Seite.
„Latz gut sein, Tantchen , ich will schon wachen."
Ob fie damals gleich die ganze Schwer« dessen was ste sich vor-

genommen , begriff ? — Eine Mutter kann ihr Kind in heißer Lieb«
an sich ziehen , sie kann sein Spiel , seinen Schlummer bewachen,
vor fremden Einflüssen beschützen kann sie es nicht. Einmal drän¬
gen sie sich in jede Seele , und zu der kleinen Elfriede kamen sie
schon sehr früh . Schon in der Wiege gewähnte ste sich an andere
Gesichter, streckte die Händchen nach der Frau mit den hatten Augen
und den beiden kühlblickenden Mädchen aus . Nur zu Hertha wollte
sie nicht. Das kam wohl , weil die sich nie um ste kümmeüe . es sogar
ängstlich vermied , fie zu berühren.

Tante Elfriede dagegen brachte oft Stunden an der Wiege
zu. Sie bettachtele das als ihr persönliches Recht, und da Konrad
sich darüber freute , konnte die funge Mutter es ihr nicht wehren.
Sie überschüttete ihr Patenkind mit Geschenken, aber ste begann
damit auch schon seinen Willen zu beschneiden. Hatte es ein Spiel¬
zeug und verlangteWach einem zweiten , so verweigerte fie es und
wenn Klein -Elfi noch so kläglich schrie.

„Kinder müssen sich früh an Beständigkeit gewöhnen " , meinte
sie. wenn Hanna eine Einwendung machte. Die mußte schweigen,
um die ewigen Reibereien zu vermeiden . Es gab davon sowieso
genug . Fast täglich kam es zu Auseinandersetzungen mit der Kin¬
derfrau . Tante Elfriede brachte neue Methoden in die Pflege des
Kindes und wies , wenn etwas nicht befolgt worden war . sowohl
die Mutter wie die Wärterin zurecht

Von all dem erfuhr Konrad nichts . Bis er eines Tages , als
er heimkommend zu seinem Töchtercheu ging . Herrin und Dienerin
mit verweinten Augen am Bette des Kindes fand.

Er nahm seine Frau mit in sein Zimmer hinunter . Sie blieb
mit gesenktem Kopfe in der Mitte des Teppichs stehen.

„Willst Du Dich nicht zu mir setzen?" forderte er sie auf.
Da krampst« ste die Finger in die Falten ihres Kleides und

preßte die Lippen fest auf einander . Und ohne daß ste es recht
wußte , rannen ihr die Tränen über das blaffe Gesicht.

.Du bist überreizt " , sagte er ernst . »Das Best« wird sein, ich
schicke Dich eins Zeit lang ins Bad ."

Sie kam einen Schritt näher.
Tlnd das Kind ?"

,D «m wird es während Deiner Abwesenheit an nichts fehlen,
dafür laß Tante Elfriede und meine Schwestern sorgen ."

Es war , als habe ste darauf gewartet . Langsam und ohne
Erstaunen hob fie die dunklen Wimpern.

„Ich gehe nicht fort , Konrad . Selbst wenn ich es brauchte,
ginge ich nicht."

Er saß mit verschränkten Armen und sah ste an.
„Komm einmal zu mir " , meinte er . als ste wieder die Lider

senkte. Sie trat an den Schreibtisch. Er berührte ihr « kalten
Hände . .Menn Du nicht krank bist. Johanna , warum weinst Du
denn ?"

„Ich wein « ja gar nicht" , murmelte ste.
Ein rascher Entschluß zuckte über sein Gesicht.
„Wollen wir zu zweien reisen ?" statte er.
Ihr Herz tat ein paar schnelle Schläge . Zu zweien reisen.

Das war so viel , wie zwei lange Wochen frei sein, glücklich sein,
zwei Wochen, vielleicht gar drei . Ihn wieder haben , so wie er
damals gewesen war , damals , als er ihr zum ersten Male gegen-

i überstand . Zn Wien auf .dem Stephansplatz war es gewesen. Ei«

sah ihn noch stehen, besorgt und verwirrt , sie selbst mit verstauchtem
Fuß auf einer Bank , trotz der Schmerzen über ihr Mißgeschick
lachend. Schritt für Schritt hatte er ste heimgebracht , war wieder¬
aekommen , hatte Blumen und liebe , ungelenke Worte mitgebracht.
Und war fröhlich gewesen. - Vielleicht kam die Zeit
jetzt für ein « kurze Spanne wieder . Sie dachte,an das Kind . Eine
bohrende Angst , -die ste ansprang , wie ein Raubtier , nahm ihr fast
Len Atem.

„Ich — kann nicht — von dem Kinde fort . Konrad ."
Er lehnte sich enttäuscht zurück.
Sie sah, daß er sich auf eine frohe Antwort gefreut hatte und

sprach mit zitternder Stimme weiter : „Ich will ja alles tun , was
Ahr von mir verlangt . Auf jede kleine Freude will ich verzichten,
fügen will ich mich in alles , nur das Kind dürfen ste mir nicht neh¬
men , Konrad — das — würde ich nicht überleben ."

„Aber wer redet denn davon . Johanna ?"
„Ein Menschenherz ist so rasch an ein anderes gelockt. Kon¬

rad ."
.Meine Frau ist also eifersüchtig ?" stellte er fest.
„Es ist etwas anderes wie Eifersucht " sagte ste mit heißen

Augen . „Ich will nur . was jeder Fra «, auch der ärinsten , gehört,
mem Mutterrecht ."

In der Nacht , die auf dies« Unterredung folgte , fand Konrad
Bunkhardt keinen Schlaf . Er lag mit offenen Augen in seinem
Bett und bettachtete den Streifen Mondschein , der eine weiße Drücke
vom Fenster bis zu dem uralten Eckfchrank Laute . Dabei sann er
über seine Frau nach. Ein Wort fiel ihm ein . das einer seiner
Schulfreunde , ein schwärmerischer Träumer , einmal gesagt:

,,Dte Frauen sind wie eine Leier . Wenn man eine Saite
anschlätt , so Mutt und statt es darin . Einer , der es recht versteht,
kann ihnen die süßesten Weisen entlocken. Die Klänge umschmeicheln
und umrauschen ihn und singen ihm sein Lebenslied . Wer aber mit
falscher oder mit harter Hand zugreift . der tötet die Lieder und
tötet die Lerer.

Seine tastende Seele fühlt «, daß gerade in seiner Frau eine
goldene Lerer schlief. Er hatte schon manchmal ihr Klingen ver¬
nommen , aber nur leise und doch so traumhaft schön, als käme es
aus einer anderen Wett . Sie ganz zu wecken, so. Laß aus den zar¬
ten Schwingungen heilige, , großmächtige Klangwellen empor-
wuchsen, dazu gehörte wohl eine eigene Kunst . Sie brauchte nicht
immer schwer zu sein. Vielleicht fand einer mit einem einzigen
Wort den goldenen Schlüssel, nach dem ein anderer sein Leben lang
gesucht hatte . Weiche, verstehende Hände gehörten dazu . Wenn er
ern Bunkhardt war , würden ihm die Saiten nie klingen . Die
Bunkhardts hatten von jeher alles mit hatten Händen angefaßt.

, Er schloß die Lider . Da stand Frau Sehnsucht wieder an
seinem Lager und legte die Schwingen über ihn hin . Sie hob
seinen Kopf . Er sah ein schmales, süßes Gesicht, eine braune Haar-
flut  aui weißen Kiffen und beugte sich hinüber , um scheu und zart»
lich die weiße Stirn zu küssen.
^ Dann lag er wieder mit zusammengebiffenen Zähnen und ge¬
ballten Fausten und dachte an Hertha Bunkhardts Worte : „Die
Schwachen sterben im Joch !" und ließ sich von der Furcht schütteln,
er sei nicht seines Vaters Sohn . Das Herz, sein Erbteil von der
Mutter wurde still , der stolze Bunkhardtsche Sinn stand auf . —
Der nahm auch das Sehnen mit fort.



Men MMenEntt « tzSnzett. UnSdas M lKekkd'tt
Rachtruhe. Ist der letzte Zentner Kohle an Bord , so däm¬
mert schon bald der junge Tag und kündigt einen neuen
L-rssiLssbschnitt an . Bleibt die MinensuchfloLtills infolge
Drtt weiten Entfernung vom Ankerplatz während der
Nacht in See . um den weiten Weg de» Anmarsches zu
waren , so macht das Schlingern der kleinen Boote in der
Dünung die Leute Mürbe und schränkt die kräftesammelnde
Wirkung der Ruhezeit ein. Car nicht zu reden von stür¬
mischen Tagen, an denen nur ein vollkommen seefester Mann
seinen Körper völlig in der Gewalt haben kann. Die Leute
bleiben nicht frisch und büßen ihre Spannkraft ein, muffen
aber Tag für Tag wieder ihren harten Dienst erfüllen, ohne
daß die Oeffentkichkeit etwas von ibnen vernimmt . Nichts
von ihren Strapazen , von den Gefahren, in denen sie
schweben. Ist es dann verwunderlich , daß diese Leute mit
einem gewissen Neidgefühl auf ihre Kameraden von der
Flotte blicken, deren Dienst in seiner Regelmäßigkeit viel
leichter ist, die ihre ausreichende Nachtruhe und Erholung
haben und nicht tagtäglich dem Tod ins Auge zu sckiauen
brauchen? Bon Not und Tod der Minensucher soll in
meinem nächsten Aufsatz die Rede sein.

ttus den sadestädlen.
Wilhelmshaven , 22. Juni. .

Dr . Strssemann zur Dobrudschafrage. Im Reichstag
hatte man ursprünglich die Absicht, die Behandlung des
rumänischen Friedensvertrages in sehr engen Grenzen zu
halten , und die Erörterung der dabei austauchenden theo¬
retischen Gegensätze auf die allgemeine Aussprache über die
auswärtige Politik bei der Beratung des Etats des Aus¬
wärtigen Amtes zu verschieben. Da aber die unabhängi¬
gen Sozialdemokraten sich diesem Verfahren nicht an-
schließsn wollten, so erklärten die übrigen Parteien schon
aus Gründen des Eindruckes auf das Ausland nicht auf
eine allgemeine Aussprache verzichten zu können. In letzter
Minute scheint man unter dem Druck der drängenden Ar¬
beit dann doch sich zu schneller Erledigung im Plenum be¬
kehrt zu haben. Man vermied eine große politische De¬
batte und hielt sich eng an die Erörterung des Vertrages.
Anser Abg. Dr . Stresemann hat mit Recht die Schwere der
Wetterlast hervorgehoben, die über unsere Lande gebreitet
war , als der Treubruch Rumäniens unsere militärische
Stellung schier erschütterte. Zm Osten die noch widerstands¬
zähen Offensivmassen des Zaren , im Westen die Eewalt-
vorstöße der vereinigten Engländer und Franzosen, um uns
zu zerschmettern. Und nun noch dieser neue Feind an
einer Grenze, die so gut wie frei und unbeschütztwar . Ja,
da mußte mit elementarer Kraft in allen nationalen Lagern
ein Abgesang über das Thema einsetzen, was trotz alledem
geworden ist. Wie wir uns trotz alledem über alle Wider¬
stände hinweg zur Klarheit und zur Sonne durch- und
emporgerungen haben. Mußten die Namen Hindenburg
und Ludendorff wie eine Dankeshymne anrauschen» und das
eine Wort Falkenhayn wie Marschmusik in unseren Ohren
aufklingen und über die Säle des Reichstages in alle Welt
hinausdröhnen und hinausschmettern . Großes, Gewaltiges
ist damals geschehen. Ein Siegeszug ohne Gleichen war mit
unseren Fahnen . Deutsche Infanterie zwang Berge, dis
vordem keines Kriegers Fuß betreten hatte , und der deutsche
Pionier überbrückte Ströme , ob auch die Hindernisse zyklo¬
pengleich vor ihre Ufer gelegt waren . Und was hallte aus
dem Deutschen Reichstage? Ein mattes , kaum verständ¬
liches Echo jener Tage, ein schwer flüssiges akademisches
Largo . Es wurde zwar viel von dem feigen Verrat der
Rumänen gesprochen, aber wenig von dem Heldentum der
deutsch. Krieger . Aufs neue ist wieder geofsenbart, was jenen
Verrat bestraft hatte . Es wurde zwar mancherlei Einzel¬
heit aus den Paragraphen des Bukarester Friedensinstru¬
mentes herausgehoben , aber nichts fast von den Schwert
der Feldgrauen gesagt, die mit ihrer Erzschrift dieses Frie¬
densinstrument auf das Pergament gezaubert haben. —
Gewiß hat im einzelnen Westarp recht, der eine der Größe
der rumänischen Gemeinheit entsprechende Kriegsentschädi¬
gung verlangte , gewiß Stresemann , der die ganze Do-
brudscha den Bulgaren gegönnt wissen wollte — wer
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Eisenlied , das Über die Neutralen bis zu unseren Gegnern
klingen mußte, in nicht mißzuverftehenden Rhythmen —
dieses Eifsnljsd ist gestern nicht gesungen worden. Und der
Deutschs Reichstag hat wieder einmal dis Gelegenheit , auf
Grund der Waffenerfolge deutscher Truppen eine machtvolle
deutsche Politik zu treiben , ungenützt vorübergshen lassen.

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten uj aus
Wilhelmshaven -Rüftringen : Reinhold Sieberns , Gardist:
er ist der Sohn des Herrn Bäckermeister Reinhardt Sie¬
verns . Kaiferstr . 28, Wilhelmshaven ; H. Langmack, Kran¬
kenträger ; er ist der Sohn des Mar .-Werkführers Herrn
Langmack in RüstriNgen ; d) aus Oftftiesland -Oldsnburg:
Vrörken. Assistenz-Arzt (Eis. Kr . 1. Kl .) , Aurich; Siebels,
Eefr . (Eis. Kr . 1. Kl .), Walle ; Klaaßsn , Grenadier , Aurich:
Friedrichs . Ldstm.. Dietrichsfeld ; Memken, Schütze, Plag-
genburg ; Deneke. Flieger . Eroßheide ; Emken, Kanonier,
Westdunum ; Erchinger, Kanonier , Logabirum

Ludendorff-Spendr . An weiteren Beiträgen sind für
die Wilhelmshavener Sammlung eingegangen : Oberleutn.
d. Res. D. 100 Mk., Th. Fettköttsr (Jever ) 100 Mk., Ehr.
Ehlers (Kiel) 20 Mk., MesserschmiedBriickmann 20 Mk..
Rentner Seibicke (Mariensiel ) 30 Mk., Freiw . Feuerwehr
Wilhelmshaven 81,60 Mk., Witwe Mau 100 Mk .. Herm.
Holstein 100 Mk., Färbermeister Mäkler 50 Mk., Zigaretten.
Handlung Moussaltt 100 Mk., Firma Egberts 200 Mk.,
Sammlung der Angestellten der Oldbg. Landesbank 155
Mk., Franke Nachf. (Lederwarsn.handlung ) 200 Mk., N. N.
30 Mk.. N. N. 100 Mk.

Verschollene Kriegsteilnehmer . Nach der Bundesrats¬
verordnung vom 8. April 1916 kann ein verschollener
Kriegsteilnehmer schon dann für tot erklärt werden, wenn
von seinem Leben ein Jahr lang keine Nachricht eingegan¬
gen ist, während nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch drei
Jahre nach Beendigung des Krieges verstrichen sein müssen.
Nach Ablauf dieser Frist stellt dann , wenn es sich um Be¬
amte handelt , der Staat regelmäßig die Gehaltszahlungen
ein und zahlt nur noch Witwengeld.

Fahrpreisermäßigung zur Leipziger Herbstmesse wird
auch in diesem Jahre von der Eisenbahnverwaltung ge¬
währt . Im Anschluß an diese Fahrpreisermäßigung hat
sich auch die Militäreisenbahndirektion in Warschau bereit-
erklärt , zur Förderung der Leipziger Mustermessen den Be¬
suchern aus den besetzten östlichen Gebieten eine Fahrpreis¬
ermäßigung zu gewähren. Sie erstreckt sich jedoch nur auf
die Benutzung von Schnellzügen, bei welcher statt des zzt.
zur Erhebung kommenden doppelten Preises nur der ein¬
fache Schnellzugsfahrpreis erhoben wird . Bei -Benutzung
von Personenzügen , die bei derartigen Reisen zumeist nur
als Anschlutzzügsund dabei nur für kürzere Strecken in
Betracht kommen, tritt , wie die Zeitung des Vereins Deut-
scher Eisenb.-Verw. mitteilt , eine Ermäßigung nicht ein.

Erhöhte Stundenvergütung an höheren Lehranstalten.
Für die Dauer des Krieges hat der Kultusminister eine Er¬
höhung des wissenschaftlichenZeichen- und Eesang-llnter-
lichtes auf 140 M . für die Wochenstunde jährlich , des son¬
stigen technischen oder Elementar -Unterrichts auf 120 M.
festgesetzt. Für einzelne Stunden hat er bei den ersten
Unterrichtsfächern 4 M ., bei den zweiten 3 M. bewilligt.
Doch sind diese Erhöhungen nur denjenigen Lehrern zu ge¬
währen , die keine staatlichen Teuerungszulagen erhalten.

Der nationalliüerale Verein hält heute abend 6.30 Uhr
im Hotel „Deutsches Haus " seine Hauptversammlung ab.

Sammlung von Obstkernen. Auch im Erntejahr 1918
muß alles geschehen, um durch Ausnutzung heimischer Roh¬
stoffe unsere Fsttvorräte zu vermehren. Als wesentliche
Hilfe hat sich dabei das Sammeln von Obstkernen erwiesen,
welche nach einem im Kriege erfundenen und erprobten
Verfahren zu Speiseoel verarbeitet werden. Das gewonnene
Oel .wird in vollem Umfang der Margarinserzeugung zu¬
geführt und bewirkt damit eine wertvolle Vermehrung der
Speisefettversorgung der Bevölkerung. Die Kerne haben
jedoch nur Wert , wenn sie gut gereinigt und einwandfrei
getrocknetfind. Es beachte daher jeder die heutige Bekannt¬
machung des Magistrats . Jeder Kern ist wichtig, jeder
sammle!

und der« , Angehörigen rm großen Saale des Vrtthausts d^ ÄT
des 2Üahngen Bestehens , verbunden mit PreisverEun « de«
und Richtigschrsibens. Der 1. Vorsitzende. Herr KÄiEmL
Heufers, entbot den Erschienenen den Wtllkommengruß. ch-,?
aus . daß der Wunsch, das diesjährige Fest tm Frieden zu
leider mcht in Erfüllung gegangen sei. daß aber trotz des KrW
im hiesigen Verein kräftig gearbeitet werde. Während mancke N»
eine durch Ktteasverhättnisse gezwungen waren , ihre Tätigkeit
zustellen, herrsche -doch rn dem hiesigen Stenographenv « «)»
reges Leben, was schon aus der Mitgliederzahl von 639 hervor»»̂
Ferner legt auch das Ergebnis des diesfährigen WettschM

- ^ - ^ " " "" " "" htigschrM ns
^ -ugrsss hiervon ab. Im Wett - und Richtigschreiben wurden m
Arbeiten abgegeben. Von diesen waren 141 Arbeiten preiswü^
Für 62 Arbeiten konnten 1. Preise verteilt werden. Daß die «L
strebungen des Vereins auch bei Behörden und Firmen in Mn
helmshaven Anerkennung finden, ersieht man daraus , daß einAw
von diesen, wie auch im Vorjahre , namhafte Beträge zur VeM,
filng der Preise gestiftet hatten . Nach der Preisverteilung Kin¬
der Vorsitzende noch mit. daß drei Mitglieder des Vereins nämlck
die Herren Leon Hardt. Meenen und Nohtse dem Verein bereit-
15 Jahr « angehören und daher durch di« Verleihung der silbernen
Nadel mit der goldenen 15 ausgezeichnet werden. Da diese Herren

Diesen Herren wurde die silberne Nadel mit der goldenen 16
den Vorsitzendenmit anerkennenden Worten überreicht. Der Abech
der durch Solovorträg « (Bariton ) des Herrn Bröcksrs. Hassendes
des Herrn Nitzschkeund Musikstücks, gespielt von Mitgliedern f«
Kapelle der 2. Matr .-Div ., ausgefllllt wurde. vGckief nur allzn.
schnell, da infolge der polizeilichen Vorschriften me Feier bereits
um 11 Uhr zu Ende geführt werden mußt«. — Das Wett- M
Richtigschreiben hatte folgendes Ergebnis : L,. Richtigschreibei,
1. Preise : Margarete Löffel , Gerda Fischer, Lotte Schwarze, Man
garste Claaßen , Käthe Gunkel; 2. Presse: Erna Conrad, Alwine
Rode, Wilhelm Tiemann , Mary Therlen ; 3. Preise : Frieda Onnen
Gerda Helmers , Martha Reuse, Johann « Niederland , Wilhelmim
Schreiber. Marie Olthoff . Karola Schröder: Lobende Erwähn« '
Frieda Wagner , Anna Prüßner , Sophie Bischofs, Therese FreM-
Minna Focken, Bernhard Pottbacke. L . Wettfchreiben. 1. AM
lung , 60 Silben . 1. Preise : Agnes Schmidt, Emil Harms, Ann-
'en Meyer , Erna Dunker. Elly Joppich. Hans Busch, Frieda Peeker
elen« Franke. Ella Döteberg : 2. Preise : Anni Müller . Bem
tade, Karl Enoß, August Oeffner, Fritz Radisch; 3. Preise:

Hanne Sparringa . Frieda Beide , Anita Lambrecht. Paul Schmidt
1. Pr . a. W.: Wanda Spormann , Wanda Vogel : 2. Preis a. W.:
Helene Eichler, Else Koch. Lobende Erwähnung : Else Jordan,
Erna Breeden, Gertrud Heilmann . Adele Schmeers, Elise Kohnk,
Grete Schmidt. Heinr. Diekmann. Abteilung 80 Silben . 1. PrW:
Heinrich Beute , Engelbrecht, Johanne Lübben, Wilhelmine Schuh¬
macher, Annchen Friedrich, Anna Berends , Anni Eilers , Nje
Weers . Karl Marks . Marie Plantör , Berta Frohnett , Leni O«lt«-
m-ann, Marie Willms : 3. Preis : Erna Kretschmer. Lobende Er¬
wähnung : Emil Harms . Agnes Schmidt. Abteilung 100 Silben.
1. Preise: Margarete Stärke, Erna Vornstädt. Charlotte Dich!,
Martha Heilmann. Olga Postel, Paul Wrozina, Elsriede Reim:
2. Preis : Luise Voß: 3. Preise : Charlotte Schunck, Frieda SAeer,
Minna Dirks , Ottilie Voß: 3. Preis a. W.: Frieda Luotke und Ella
Heeren: lobende Erwähnung : Marie Willms . Abteilung 120 Sil¬
ben. 1. Preise : Gertrud Elend , Oswald Schreiber. Marre AKW,
Karl Drrnkgern, Auguste Grabosch, Anna Ehmen, Frieda Miltler;
3.  Preis : Marie Willms : Lobende Erwähnung : Erna BornsM
Abteilung 140 Silben. 1. Preise: Anni Schulz, Amanda Fischer.
Emilie Kroczewski. Abteilung 160 Silben. 1. Presse: Ioyaims
Heinemann, Johannes Schipper. Abteilung 180 Silben. 1. PmstWilhelm Vöger. Amanda Kruse: 3. Preis : Emma Ehmen. Ab¬
teilung 200 Silben. 1. Preise: Franz Kubitza, Gertrud Metzler.
Abteilung 220 Silben. 1. Presse: Anni Hopp. Frieda Wimlei,Alice Weers. Abteilung 240 Silben. 1. Presse: Frieda Stück
(Sonderpreis für die seit dem Vorjahre erzielte beste Lessimz,
Goldfülliederhalter, gestiftet von Herrn Bungenstock, Ehren« ,
des Riedersächsischen Bundes), Frida Plöaer, HermannLinnsiriam,
Frieda Matthees, Luise Landwehr. Abteilung 260 Silben. EiMPreis : Karl Drube. Sehr aut die Arbeiten von Frieda Plöger md
Hermann Linnemann. Abteilung 280 Silben. 1. Breis' Keil
Demuth.

Kohlenversorgung. In nächster Zeit steht wieder eins
bedeutende Erhöhung der Kohlenpreise zu erwarten ms
ist es deshalb nur empfehlenswert , sich rechtzeitig mit
Kohlen einzudecken, umsomehr, da die doppelte Menge ms
die ausgegebenen Bezugsscheine noch bis zum 15. Juli be¬
zogen werden kann. Wer sich also vor Schaden bewahren
und seine Kohlenkeller füllen will , tut gut. dies schon jetzt
zu tun . (S . Anz.)

Lebensmittel für die nächste Woche. Das Lebensmittel¬
amt macht bekannt, daß in der nächsten Woche zum Verlaus
gelangen : Marmelade , Graupen , Brühwürfel -Ersatz, lose
Suppen , Sauerkraut , Mischmehl. Kunsthonig, Zucker
Gramm ). (S . Anz.)

Als die kleine Elfriede die ersten Schrittchen wagte, bracht«
Hanna sie eines Tages in das Haus am „Stadtgraben . Sie hatte
sich einen Nachmittagausgesucht, au dem Tante Elfriede und die
Lunkhardtschen Matchen nicht daheim waren und ließ sich nun mit
etwas Herzklopfen dem Hausherrn melden.

„Herr Kasperling lasse bitten", meldete das Mädchen.
Hanna nahm der Kinderfrau das Kind ab und ging hinein.

Josef Kasperlina stand in der Mitte des großen, dunklen Zimniers
und zuckte mit den Augendeckeln.

„Sie wollten zu meiner Frau?" forschte er. ohne sich vom
Platz zu rühren.

„Ich komme zu Ihnen , Onkel Josef", sagte fi« ruhig.
„Dann seien Sie mir willkommen. Cr nahm ihre ausgs-

streckte Rechte und drückte sie zwischen seinen beiden Handflächen.
.Laben Sie Dank, Laß Sie an mich gedacht haben"

Sie hob den Blrck zu ihm.
„Ich mußte Ihnen doch mein Töchterchen bringen."
Esst jetzt sah er das Krnd an.
„Es gleicht Ihnen ", erklärte er betrachtend. „Hat die Augen

Ihres Mannes. Erich und bla» — keine Dunkhardtschen Augen.
— Freuen Sie sich!"

Die Kleine drängte herunter!. Hanna stellte sie auf den Tep¬
pich und setzt« sich an den Lisch.

Josef Kasperlina beobachtet« das Kind mit abwägenden Blir-ken. Das stand und sah den fremden Mann lächelnd an. Es stand
auf sehr kleinen, allerliebstenFüßen, hatte feine, grmiöse Glieder,
braunes Haar, das ihm leicht wie gesponnene Seid« über die Schul¬
tern fiel und in einem weichen Eesichtchen die Augen feines Vaters.
Blau waren sie, wie der alte Onkel gesagt, mit einem dunklen
Schimmer darin und von langen, blonden Wimpern überschattet.

Der alt« Mann sah das alles. Es lag etwas wie Rührung
auf seinem Gesicht, als er sich nach Hanna umwandt«.

.Missen Sie auch, daß ich bisher Ihr Kind nicht lewen
konnte?" fragt« er. „Es mW Ihnen merkwürdigerscheinen, denn
ich kannte es ja aar nicht. Nur durch die Reden meiner Frau u-nd
der beiden Mädchen erfuhr ich manchmaletwas, und Mar wußte
ich nicht anders, als daß das Mädchen«ine BunkharLtsei mW zu
einer solchen erzogen werden sollte. Jetzt sehe ich. daß es Ihre Toch^
ter ist. die Sie zu mir gebracht haben. Hüten Sie sie. daß es auch
Ihr « Tochter bleibt. Wenn Ihnen meine Segenswünsche recht find,
so nehmen Sie sie für sich und das Kind."

„Ich danke Ihnen", antwortete sie leise.
Da nickte er rum und ließ sich schwer in seinen Lehnstuhl sollen.

Dort blieb er mit aoqewandtemGesicht sitzen. Er schien es nicht
zu hören, daß die Kleine eilfertig auf dem Teppich herumrutfchte,
es war, als habe er vergessen, daß jemand bei ihm war.

Nach einer Weile trat Hanna zu ihm. Als sie sich nieder-
Leugt«, sah sie daß er weint«. Ganz seltsam war das' er hatte die
Augen geschlossen und die Tränen rannen unter den Lidern hervor
über sem hageres Gesicht, . .

Sie sagte nichts. Aber sie legi« ihm behutsam den Arm um
den Hals und streichelte mit der anderen Hand sein« Wange. .

Er ließ es still geschehen und als er endlich wieder den Kopf
-Lab. ltanL.eMe Me HtuWftkert i» letzt«« Lüa»--

„Sie haben weiche Hände, Kind." Die Worte kamen langsam,
als schämten sie sich, die Stille zu durchbrechen. „Das tut gut,
wenn man sich so lange nach etwas Liebem gesehnt hat. Ich möchte
Sie um etwas bitten. Wenn sie, mich einmal hinaustragen aus
diesem Haus, dann pflanzen Sie mit Ihren weichen Händen die
Blumen auf mein Grab."

.Dnkel Josef", sagte sie ergriffen.
„Sagen Sie ja", drängte er.
Ha ."Onkel Josef«.„Nun bin ich. . es, der Ihnen dankt. Nicht allein für Liefen

Tag, für alles, was Sie mir scheusten. Sie gehören zu den Men-

dem ich Sie zum ersten Male mit rechten Augen sah. Ich will,
daß man sie mir in di« Hände gibt, wenn ich tot bin. — Warum
blicken Sie mich so an? Ich darf vom Sterben sprechen, denn ich
habe die Ruhe verdient. Vielleicht hätte ich sie eher und noch auf
der Wett finden können, wenn ich mein Bündel geschnürt hätte
und meines Weges gegangen wäre. Das Fortgehen wäre tapfer
gewesen, das Hierbleibenwar Feigheit. Heute bin ich zu alt . um
m die Wett zu gehen, es kann mich niemand mehr brauchen dort.
»x.. - r-«. — —^ mir kommen. Aber ehe

„Das Hrmste
Dis Kleine wurde unruhig. Hanna nahm sie auf den Arm.
„Hüten Sie Las Kind", sagte Josef Kasperlina zum zweiten

Male. .Machen Sie darüber, wie ein aller Geizhals über seinen
Schatz."

' .Za . Onkel Josef", sagte sie. und reichte ihm zum Abschied die
Hand.

Ms die kleine Elsriede vier Jahre alt war. begann sich ihr
frohes Temperamentzu betätigen. Sie lief im Garten hinter den
bunten Schmetterlingen her, rupfte, wenn niemand es sah, die
Hohen, stolzen Blumen aus, um sich damit zu schmücken, rüttelte mit
all ihren kleinen Kräften an dem eisernen Eartentor und wunderte
sich daß man sie hier einsperrte, während andere Kinder draußen
tollen und spielen dursten. Wenn sie im Haus darüber fragt«,
bekam sie von jedem«ine andere Antwort. Papa sagt«: .Kinder
müssen gehorsam sein und tun, was die Ettern wollen." Tante
Elsriede meinte: „Wenn man ein Bunkhardtsches Mädchen ist,
spielt man nicht mit ungezogenen Kindern auf der Straße." Tante
Henriette und Tante Renate fanden das auch. Tante Hertha zu
fragen, wagte sie nicht, die machte stets ein böses Gesicht und
lächelte höchstens, wenn Papa dabei war. — Ging sie zu Mama mit
einer solchen Frage, so zog die sie auf den Schoß und sagte: „Na¬
türlich darf mein Mädel spielen, auch mit anderen Kindern: nur
etwas größer muß es noch werden." Ünd dann kramte Mama den
Spielsckrank aus. setzte Puppen, Bausteine, Schäfchen und was noch
alles auf den Fußboden, kniete sich daneben und spielte mit ihr.
Niemand konnte so schön spielen wie Mama, selbst Betty dgs
Kindermädchennicht, niemand war aber auch so seltsam dabei.
Ott nämlich, wenn.Mama mrad« ein feines Schloß baute «der die

Lämmchen zu einer Herde reihte, fing sie an zu weinen und wein
Elfi dann fing, warum, dann meinte sie: „Aber was ist dem,
Mädel, ich weine doch gar nicht!" — und lief rasch fort.

Elfi erzählt« das einmal Tante Renate. Auch daß Mama
sagt hätte, mit den Kindern draußen dürfe man doch spielen.
wenn man ein Bunkhardtsches Mädchen sei.

„Das ist nicht wahr", sagte Tante Renate.
„Mama lügt nicht", gab Elfi mit großen Augen zurück. ,
„Darin Hai sie Du aber nicht die Wahrheit gesagt". 0"

wartete Renate kurz.
Elfi lief zu ihrem Vater. Der hotte sich das Durcheinaiw»an und nahm, als sein Töchterchen schwieg, die beiden warm"
„Mama hat das nicht gewußt", suchte er zu beruhigen
Die Antwort kam prompt. .
„Mama weiß alles ."
Mit einem hrlslojen Gefühl zog Konrad Bunkhardtsein

in die Arme. .
„Diesmalbat sie sich geirrt, mein liebes Mädchen. Wir ilw"

uns alle schon einmal."
.Irrt sich Tante Elfriede auch manchmal?" erkundigt« W

Elfi erwartungsvoll.
Er blätterte angelegentlich in einem Buche. .....
„Tante Elfriede hat viel Erfahrung, Kind. Alte Tanten uu»

Sehr nachdenklich verließ Elfi ihren Papa. Ms sie durchU
Gatten kam. ließ der Eättnerburschegerade Onkel Fred durch
Seltenpforte herein. Sie lief ihm entgegen. . .

„Nun, Mäuschen", meinte er, sah aber gar nicht lustig
ans. Auch an die Schokolade Lacht« er erst, als sie ihn daran»
innerte.

.Kst Tante Hertha zu Haus?" erkundigteer sich.

.Die ist bei Tante Elftiede", erklärte Elfi. „Aber Main
ist da?

Er nickte. „Recht, ich will zu Mama gehen."
„Du machst Dich selten, Fred", sagte Hanna, als er ms,

ihrem Wohnzimmer qegenLbersaß. „And schlecht siehst Du aus. ^
„Tue ich das?" fragte er und machte ein gleichgültiges Li.

ficht. „Hab' allerhand Arbeit jetzt. Vielleicht ist die daran
Mu hast einmal ein hübsches Wort gejagt, Fred. E §

eins etwas auf dem Herzen hat. so kommt es zum andern. ^
Zeit lang sind wir zu einander gekommen, dann bliebst -vu »̂
And geräde dieses Fortbleiben verrät, daß etwas da drinnen
Dir nicht stimmt." . . . -M,

„Was soll ich Dir mit meinen Sorgen das Herz schwer nE
Hanna?" .

„Mit anderen Worten. Du hast kein Vertrauen mehr zu w
„Vertrauen ist wohl nicht das richtig« Wort. Er HS

deutlich vor sich hin, um dann in raschem Entschluß den Kopl
heben. „Kannst Du Dir denken, daß ein Mensch, der am Äser^ ^
abgrundtiefenSees steht und andere, dt« nach den Wasserro!-».^
dessen Mitte fahndeten, verschwinden sieht, sich gleich daraus tn .^
gefährlichen Wogen stürzt, um sich gleichfalls eine der weißen»
men zu holen?"

WortsetzuM folgt.)



W. Juni.
LetzenSmittek für die «Schste Woche. Das Kriegsver-4

sorgungsamt macht bekannt , daß in der , nächsten Woche zum
Verkauf gelangen : Mischmehl . Graupen . Nudeln , Kunst¬
honig, Kciffsemischung, Knorrsupxsn und deutscher Tee,
ferner für Kinder zwei Paket« Knorrs Kindernahrung.
Is. Anz.1 '

Zwei Kriegsküchen, die Küchen in der Kaiserstraßeund
in der Ulmenstratze. werden Ende dieses Monats aufge¬
hoben, da diese Betriebe z. Zt. von den andern Küchen mit
Übernommen werden können. Die Gäste der ausgehobenen
Küchen werden gebeten, das Esten in einer andern Küche
einzunehmen.

Die Ringkampfe im Bolkstheater Hatten gestern abend
folgendes Ergebnis : Rischke siegte in 20 Minuten über
Springer; Sommer siegte in 11 Minuten über Krause;
Winzer gegen Krause blieb unentschieden; Vasener siegte in
einer Gesamtzeit von Minuten über Wauer. Die Ring¬
kämpfe werden heute abend fortgesetzt. (S . Anz.)

Vermischtes.
—* KottLus.  19 . Juni . Die Blätter melden aus Vock-

8>itz: Eine folgenschwere Koh lensta uberp losion ereignete sich am
letzten Sonntag früh in der Brikett -Fabrik Milly -Grube . Vier
Wann waren gleich tot . von den anderen , die schwere Brandwunden
eilttten, sind noch sieben Mann ihren Verletzungen im Krankenhause
«liegen.

—* Duisburg . 21. Juni . Auf der Zeche„Friedrich Hein¬
rich" bei Mors ereignete sich ein Eesteinseinbruch. Vier Bergleute
ms ein Steiger sind vom Rückweg abgeschnitten. Man hosst je¬
doch, sie retten zu können.

- —* Eens,  20 . Juni . Französischen Zeitungen wird ausRom gemeldet , man erwarte im Vatikan , daß Lev Nobelpreis für
dm Frieden dem Papst Zufällen dürfte.

—^ AmsterLam.  21 . Juni . Ein hiesiges Blatt meldet aus
Rotterdam, daß der holländische Dampfer „Älcor " (3551 Vr .-Reg .-
Lo,j bei Halifax gestrandet ist. Dieser Dampfer gehört zu den von
Amerikarequirierten Schiffen.

—* Der Verbilligung des Eigenheims  widmet
das soeben erschieneneHeft 24 der „Gartenlaube " einen längeren Artikel
mit praktischen, von gesunden Anschauungen ausgehenden Vorschlägen.
Won dem weiteren Inhalte des reichhaltigen Heftes seien noch erwähnt:
eine ernsthafte medizinischeUntersuchung über das Malaria -Fieber unv
«ine ergötzliche Schilderung „Musik im Felde", 'der neun stimmungsvolleBilder beigefügt sind. Die Beilage „Die Welt der Frau " bringt neben
«nterhalteirdenBeiträgen und gediegenen Aussätzen praktischeWinke für
Küche und Haus.

Vom vüchertlsch.
Ter Türmer bringt im zweiten Junihest : Die UnabhängigkeitS-

erklärung Estlands und Livlands und die russischeGefahr. — Von der
Weltgeltung des deutsche» Films '. — Das Einjährige stirbt. — Großfürst
Nikolai Nikolajewitsch. — Wilson und da» deutsche Ansehen. — Türmers
Tagebuch: Der Krieg. — Auf der Warte.

Die Rundschrift. Dargestellt für den Selbstunterricht von P . CH.
Martens . Eine sichere, leichtsaßliche Unterweisung zum Erlernen der
Rundschrift in 16 Uebungen. Verlag von L. Schwarz u. Comp., Berlin
S . 14, Dresdener Str . 80. Preis Mk. 1.40.

Schönschreibschule. Eine methodische, leichtfaßliche und sichere Unter¬
weisung zum Selbstunterricht im Schönschreiben von P . CH. Martens.
Verlag von L. Schwarz u. Comp., Berlin S . 14, Dresdener Str . 80.
Preis Mk. 1.40. Jedem, dem daran gelegen ist, durch Selbstunterricht
in ganz kurzer Frist eine gute, fließende Handschrift zu bekommen, sei die
Methode des Verfassers als erfolgbringend empfohlen.

München, die Kurorte, Sommerfrischen «nd Gasthäuser vom Bayer.
Hochland, Kriegsansgabr 1818. Dieser bewährte Ratgeber für Reisen
nach dem Bayerischen Hochland ist in Neuauflage erschienenund kann
gegen Por-toersatz durch das Deutsche Verkehrsbüro Berlin , Unter den
Linden 14, bezogen werden.

Die letzte Zarin Alexandra Fcodorowna. GeschichtlicherRoman
von Gertrud v. Brockdorff. In den Mittelpunkt der Ereignisse, die das
Ende des autokratischen Regimes herbeiführen mußten, stellt di« Ver¬
fasserin Alexandra Feodorowna, die letzte Zarin , und schon der Titel
dieses neuen historischenRomans , der im Verlage von Rich. Bong , Ber¬
lin W. 57 (Preis 5.50 Mk.) soeben erschienen ist, zeigt die Vollendung
eines, harten Schicksalsgewalten ausgelieserten, Daseins an. Denn in
dem Getriebe einer stets gegeneinander intrigierenden Kamarilla mußtedas Leben der hessischen Prinzessin, die als Alexandra Feodorowna die
Gemahlin des „allermächtigsten" Zaren und das Mütterchen des großen
und heiligen Rußlands geworden ist, den tragischen Abschluß erhalten.In diesem auf besten historischen Quellen aufgebauten Roman werden
Sinn und Resultate der Begebenheiten klar und deutlich, und wir erleben
das Ende, den Schluß des letzten opferheischendenAktes, den tragischen
AuSgang.

Wertere letzte Meldungen.
WTV. Berlin.  22 . Zuni. (Amtlich.) Das Große

zHauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RupprechL: Zwischen Arras
und Albert dauerten die heftigen Tsiloorstöße des Feindes
gestern bis zum Morgen an. Sie endeten mit vollem Miß¬
erfolg für den Gegner. Beiderseits der Scarpe, bei Boiry,
Becquerelle, Aebutherne, Hamel und im Walde von !Avs-
luy wurden starke englische Abteilungen teilweise im er¬
bitterten Nahkampfzuriickgeschlagen. Auch an der übrigen
Front trieb der Engländer mehrfach vergeblich Erlundun-

Mr Mk. Mk Abwehr des Feinik» und bei eigenen UM«
stoßen südlich der Somme machten wir Gefangene. — Feind¬
liche Fliegerangriffe aus Brügge fügten der BesölkckMM
Verluste zu.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Südwestlich Vom
Noyon wiederholte der Feind mit stärkeren Abteilungen
seine vergeblichen Angriffe. Südlich von Bandelieourt,
zwischenOise und Marne lebhafte Tätigkeit des Feindes.
Mehrfach angssetztc Erkundungsvorstöße der Franzosen
blieben erfolglos. Teilangriffe der Franzosen und Ameri¬
kaner nordwestlich von Chateau Thierr« Wurden blutig
abgeWiesen.

Der Erste Eeneralqrrartisrmeister: Ludendorfs.
» E » '

Dresden,  21 . Juni . Das sächsische Ministerium des
Innern hat einem Privattelegramm zufolge mit dem Ver¬
band sächsischer Möbelfabrilanten einen Vertrag über Lie¬
ferung von 10 «vv Wohnungseinrichtungen für Kriegsge¬
traute abgeschlossen.

München,  21 . Juni. Die bayerischeAbgeordneten¬
kammer nahm gestern ein Gesetz an, wonachdie Wahlzei'Y
des Landtages, d. h. die Gültigkeit der Mandate, um zwei
Jahre verlängert wird.

Stockholm.  21 . Zuni. Wie aus Helfingfors ge,
drahtet wird, ist nach einer amtlichen Moskauer Meldung
der Bruder des Zaren, GroßfürstMichael Alexandrorvitsch,
aus Perm geflüchtet; wohin, ist unbekannt.

WTB . Konstantinopek,  2V . Zuni. Freiherr
Kreß von Kressenstein und Legationsrat von Kardorff
reisten heute nach dem Kaukasusab zur Prüfung der Brr-,
hältnisse in den neuerrichtetendrei Republiken.

WTB . Peking,  2V. Juni . Die von der chinesischen
Regierung beschlagnahmtenfeindlichen Schiffe wurden Zur
Verfügung der Entente gestellt. Frankreich erhielt eins-
England und Amerika je zwei.

ysAivaster in Wilhelmshaven.
Sonntag , den 23. Juni : Vormittags 1.05 Uhr — Nachmittags 1.25 Uhr.
Montag , den 24. Juni : Vormittags 1.55 Uhr — Nachmittags 2.10 Uhr.

Milk tzM« M»»e LM MM S0»SoMM
«Sie EMMU» NMIwie II MM!

Bekamitmachlmg.

der im Jahre 1917 geborenen , sowie der in den Vorjahren
geborenen, aber noch nicht mit Erfolg geimpften Kinder
und die unentgeltliche Wiederimpfung der im Jahre 1906
geborenen, sowie der in den Vor >ahren geborenen , bislang
aber noch nicht mit Erfolg wiedergeimpften Kinder wird
an den nochbezeichneten Tagen zu den d»bei angegebenen
Zeiten in der Turnhalle der 2. Volksschule an der Wall-
straße vorgenommeu werden:

1. am Mittwoch , den 26 . Juni 1918,
a) uachmittaAs VüS bis Vs4 Uhr:

Impfung der im Jahrs 1917 in den Monaten Januar,
Fevruar und März geborenen und der sämtlichen bisher noch
nicht oder ohne Erfolg geimpften Kinder aus den Vorjahren,

b) nachmittags Vs4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1906 geborenen (12jährigen)
und der bisher noch nicht oder ohne Erfolg wiedergeimpsten
Schüler des hiesigen Gymnasiums.

Nachschantermine
Mittwoch , de « 3 Juli 1918,

W ») « achmittags 3 Uhr , zu b) nachmittags Vr4 Uhr.
2. am Freitag , den 28 . Juni 1918,

a) nachmittags ^ 3 bis ^ 4 Uhr:
Impfung der in den Monaten April, Mai , Juni und Juli
1S17 geborenen Kinder.

b) nachmittags ^ 4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1906 geborenen (^ jäh¬

rigen) und ddr bisher noch nicht oder ohne Erfolg wieder¬
geimpften Schüler der Oberrealschule.

Nachschautermine
am Freitag den S . Juli 1918

zu ») « achmittags 3 Uhr , zu b) nachmittags Vs4 Uhr.
Am Freitag , den 28 . Juni 1918»

nachmittags 4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1906 geborenen (12jäh°

tigen) und der bisher ohne Erfolg oder noch nicht wieder-
geunpsten älteren Schüler der gesamten Volksschulen.

Nachschantermiur
«n Freitag , den S . Juli 1918 , nachmittags Ve4 Uhr.

S. am Sonnabend » den 89 . Juni 1918,
») « achmittags Vs» bis Vg4 Uhr:

Impfung der in den Monaten August, September , Oktober,
November und Dezember 1917 geborenen Kinder.

b) « achmittags VZ4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1906 geborenen (12jährigen)
Und der bisher ohne Erfolg oder noch nicht wiedergeimpften
«Iteien S pulerinnen der Köuigin -Luiseu -Schule und der
Augusts-Mktoria -Schule.

Nachschantermine
am Sonnabend , de « 6 . Juli 1918,

W ») nachmittags 3 Uhr , zu b) « achmittags Ve4 Uhr.
Am Sonnabend , den 29 . Juni 1918,

«achmittags 4 Uhr:
Wiederimpfung der im Jahre 1906 geborenen (ISjäh-

rigen) uud der bisher ohne Erfolg oder noch nicht wieder-
Seimpften älteren Schülerinnen der gesamten Volksschulen.

Nachfchautermtn
am Sonnabend , de » 6 . Juki 1918 , nachm . */z4 Uhr.

Unter Hinweis auf die im § 14 des Reichsimpfgesetzes
bom 8. April 1874 angedrohten Strafen werden die Eltern
Und Pflegeeltern aufgefordert , für die pünktliche Gestellung
ihrer Kinder zu sorgen, sofern nicht eine Privatimpfung
borgezogen wird , oder die Impfung aus einem gesetzlichen
«runde Wege» Gefahr für Leib und Leben des Impflings
unterbleiben muß, was durch eine ärztliche Bescheinigung
Uuchzuweiscnist.
„ Die Schulvorstände werden ersucht, für rechtzeitige
-mssenweise Gestellung der impfpflichtigen Schüler und
Schülerinnen unter Begleitung der Herren Lehrer zu sorgen.
«>nder aus Häusern , rn denen Scharlach , Masern , Diph¬
therie. Kroup , Keuchhusten oder Typhus herrschen, oder in
«enen derartige ansteckende Krankheitsfälle in letzter Zeit
burgekommensind, dürfen zur Impfung nicht gestellt werden.
^ Für diese Kinder wird ein späterer Termin angesetzt«erden.

Wilhelmshaven , den 21. Juni ISIS.
Dev HMfsbeamt- des Königs. Landvats.

v. Saldrr ».

Beklmntmachrmg.
In der Woche vom 24. Juni bis 29. Juni

werden ausgegeben:
Am Donnerstag , de« 27. Juni auf Lebens¬
mittelkarte Nr. L

Vs PW . Misch mehl
auf Lebensmittelkarte Nr. K

V4 Md . Graupen und
Vi Psd . Nudeln

am Freitag , den 28. Juni auf Lebensmittelkarte Nr. 7
Vt Pfd . Kunsthonig

anf Lebensmittelkarte Nr. 8 entweder
i/s Pfd . Kaffeemischung mit
Vs Pfd . Nettfrank -Kaffee

oder,
Vs Pfd . Kaffeemischung mit
Vs Paket Kaffee -Cssenz

am Sounabeud , de» 29. Zuni anf Lebensmittelkarte Nr. S
1 Würfel Knorrsnppe»

auf Lebeusmittelkarte Nr. 4
Vt Pfd . deutschen Tee

Kinder bis 1 Jahr erhalten gegen Abgabe des Mittelstücks
der grünen Zusatzkarte

8  Pakete Knorrs Kindsrnahrnng
zu beziehen in den städtischen Verkaufsstellen.

Kriegsversorgungsamt Rnstringen.
Bekanntmachung.

MWWW» UM .8.MM.
werden am 30. ds . Mts . aufgehoben . Die Gäste werden
gebeten, das Essen in einer anderen Küche einzunehmen.

Rüstringen , den 19. Juni 1918.
Stadtmagistrat . Dr. Kellerhosf.

Betrifft Regel»»«des MmrimD.
Die auf den Kopf der Haushaltung entfallende Ver-

bräuchsmeugs an Zucker für den Monat Juli wird auf
LVs Pfund

festgesetzt.
Gleichzeitig mit dem Juli -Zucker gelangt die infolge

Herabsetzung der Brotmenge überwiesene Sonderzulage
an Zucker mit IV2 Pfund auf den Kopf der zuckerver¬
sorgungsberechtigten Bevölkerung zur Verteilung.

Auf die Kriegsgefangene « findet die Sonderverteilang
keine Anwendung.

Personen » die zur Zeit der Sonderverteiluna vorüber¬
gehend ihren Aufenthalt wechseln, haben , einerlei , ob sie
im Besitze einer Zückerumsatzkarte sind , oder nicht, die
Sonderzulage vom Kommunalverbaud ihres ständigen
Aufenthalts zu empfangen.

Jever , den IS. Juni 1918.
Amtsvorstand des Amtsvsrbande» Jever, gez. Mücke.

W « !W BMkNWMsU

Fortifikationsstr . Nr . 111, gegenüber der Einmündung der
Fritz-Reuterstraße , soll mit etwa 7M gm Gartengrund am

Donnerstag , den 27 . Juni,
abends 7 Uhr,

in Twele 's Wirtschaft, Fortifikationsstraße IIS , öffentlich
meistbietend versteigert werden.

Anzahlung 3oOO Mk-, Rest kann auf 10 Jahre unkünd¬
bar zu 5 Prozent als Hypothek in dem Grundstück stehen
bleiben . Dem Käufer kann das weiter bei der Stelle liegende,
durch eine Dornenhecke eingefriedigte Gartenland zur Größe
von etwa 1800 gm verpachtet werden.

Weitere Aufsätze sollen auf keinen Fall stattfinden undsoll der Zuschlag m dem Termine gleich erteilt und der
Kaufvertrag sofort gerichtlich beurkundet werden.

Schwitters , amtlicher Auktionator,
Wilhelmsbavener Straße A . Fernruf ILA.

ksrtiZt billig und soffnsllstsns an
äls Luottäruotrsrsi äss

»
§VSZ

Lronprinssnstrasss 22.

MUWk » WM.
M1i» ittvl8kel»sr.

ktWtMüe: MelmiMMr NMM.5. -
MeiMelle: Mmkr. Nr. I-, kcks vlnimtr.

Lunafims von SxarsinluKSn in zeäsr Aübs.
VvreinounA vom nLokstso IVorütsZs ad.

ÄN8fU88 Prozent.

«i ««- « » a 8 «rl»vvk-

^nlaAsstolls kür NüncksIZsIäsr.
LinlSsunA von 8obseks anäorsr

Lxarlrasssn nnä Lanksn.
tln - nnck Verkant von IVsrtxapisrsn.
LvsoiAnnA neuer Wnsseksin - Loxsn.

LmkbsivakrunA von lVsrtxaxisrsn.
Usdornakms rsKslmässiFsr 2ablnnAsn voü Ltsuoro,

ülistsn , L ^ potLöksneinssn oto.
Lostsnloss Hizads von Hans - Lxarksssso.

vovortrassvarksitsvorksttr mit anäsrsn Sparkassen.
OarlskvsgsvlllirunA LSZon 8z -xotbsk nnck LürZ-

sebs .tr. oäsr LIntsrlsLUNZ von IVortxaxisron.
llostsnloss ^ nsknnkb in VsrmöASnsanAsIsZonksitsn.

von Lsamtsn ist strsnZsts
Vsrsllbvftsgonbsib antsrlsAb.

Lrorrsr Kellerl.sSsa
SisnisvLlrslnssss »17, ToSrs
sokorb billig rn vermieten . Käbsrss äasslbsb.

NLiöSkkMxM
ttSKV S L Mk . 88 - « W.
>008 l!r Mlr. S3S.— rs/M.
1808 ir Mk . I3S . — m vol «>.

Vöisanä ASZsn Ilavbnahws oäsr VorborsinssnäunN . —
Nur sortisrt eu Alsiebov Dsllsn . — Huok von 300 Ltüllk

an . — Rur an Vordrauobsr unä Nastivirts.

,MVV" LimMM-Mritzb„Mrckeü",
öorlian. 54. kpunnsnslessss 17.

^ VeT ' KLuLo !

eMrflüttgehendenMt'
MOmiLZvWMttgUte»

Herr Brauereibesttzer Ul¬
fe r t s hat mich beauftragt,
die ihm gehörige

Iß
mit Antritt zu Oktober d. I.
zu verkaufen.

Die vorzüglich belegene, gut
besuchte Wirtschaft enthält 3
große Restaurationsräume,
Klubzimmer , Veranden unv
einen großen Sommsrgarten.
Die Grundstücksgröße beträgt
rund 4000 gm.

Preis und Bedingungen
günstig.

Näheres kostenlos durch
Auktionator Witte,

Marktstraße 63, I.

Vsrmisiungkn
Zu vermieten zum Ersten

ein gut möbliertes
MU - MWWMM
daselbst ist eineFlurgarderobe
zu verkaufen.

Friedrichstraße 6, I . Etg.
(Seitsneingang ).

SkNMlllI. N« »-
in Hooksiel zum 1. Oktober
zu vermieten . Preis 450 Mk.
Gevr . Bruder . Holzhandl .,

Hooksiel.

j Wstgvsuvkö  s
FreiM mM Am« r
zu mieten gesucht.
R . Dittmann , Geestemünde,
Fischereihafen bei Hollmeyer,
Einfach möbliertes od. leeres
Mansarden - Zimmer
zu mieten gesucht. Angeb. an
Zause« , KronpnnzenstraßeW.

Geb. Herr (ohne Kinder und
ohne Abvermietung ) sucht für
sofort oder später

S-Sk. lllkkMdllW.
Angebote an Maibaum,

Rüstrmgen , Annenstraße 7.

Möbl.Zrmmer,
evll . mit Kochgelegenheit, sucht
Bürogehilfin a. sof. Ang. an
Krsschewski. Börsenstr.88,1. l.

Größeres Stück

-
möglichst in Nähe des See-
mannshauses, zu pachten ge-ucht.

« « des. Bismarcksiraßs Bß



WW
?- lmDieuÄag . der» K, I «ii b^ iumm dsrGewcrö-

kchuieLSklh-lmstzaven der

klitemÄ für die fchUe AsA'illims
m den von den Kriegsbeschädigte« gewünschten Lehr
gegenständen.

Dw hierzu «»gemeldeten Kriegsbeschädigten buben si.r
um L. ^ uli . abends «,1S Uhr. im Hörsaal IS' der Gewerbe
schule emzufinden.
. . Anmeldungen zur Teilnahme am Unterricht Verden
daselbst Zimmer 12 Werktags 6 Uhr abends noch entgegen¬
genommen . .

Daselbst wird auch jede gewünschte Auskunft erteilt.
Die unterrichtsdauer erstreckt sich vorläufig auf2Monate.

Kaiserliche Werst.

M 8Mg M
äW !H!li8Si!.
chößter Mb Wüster M §-
r^ Lött b. WWrelMZZsUreu

Bei gutem Wett«
jeden Ssuutas

Auf Bezugskarte Nr . 1 der für die Zeit vom^lv . 6. bis
7. 7. gültigen Schtoer- bezw. Schwerstarbeiterkarte können
nr den hiesigen Gemüsegeschäfren ab Montag , den 24. d«M.

» Pfund Kartoffeln
und a :is Nr . 2 für

SLÜMkiM. . . l> WM MUMk
LLAklMM . . M S« M MWM

Pftrnv in bei: hiesigen

rhu Neu ebenfalls ans

zum Preise von Mk. 2.— für das
Fi einher !ätzen bezogen werden.

Inhaber von WerftauSweiseu
die Bezugsllirte Nr . r

S Pfund Kartoffel»
und auf die Bezugskarte Nr . 2

lvv Gramm Maroariue.
WÜHelrusbaven, den LL Juni l918.

LLädtisches Lebcusmittelnmt.

18 gelangen fol-In der Woche vom 24. 6. bis 28. 6
gende Waren zur Verteilung:

Am Montag , den 24. 6. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 93

1-r Pfund Marmelade
zum Preise von 62 Psg . für 1 Pfnnd.

am Dienstag , den 25. 6. 18 ans Lebensmittelkarte Nr . 64

Pfund Graupen
zum Preise von 36 Pfg . für 1 Pfund,

am Milidroch, den 26. 6. 18 aus LeüenSnüttelkarre Nr . 25

4 Stück Brühwürfel-Ersatz
für 20 Psg , und

Ir Pfund lose Suppen,
KM Donnerstag , den 27. 6. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . 96

1 Pfund Sauerkraut
zum Preise von 25 Psg , für 1 Pfund,

am Freitag , den 28. 6. 18 aus Sonder - Lebensmittelkarte
Nr . 26 in den mit den! Mehlverkauf betrauten bekannten
Geschäften

^ Pfund Mischmehl
zum Preise von S4 Psg . für 1 Pfund,

am Sonnabend , den LS. 6. 18 auf Lebensmittelkarte Nr . V7

Pfund Kunsthonig
zum Preise von 7S Psg . für 1 Pfund,

ferner auf die vom 2V. bis 30, Jmn gültige Zuckerkarte

4V0 Gramm Zucker.
Wilhelmshaven , den 22. Juni -1918.

Städtisches Lebe « smitte !amt.

wnzu freundlichst einladen
N . KLEÄKiv ».

» « L4LS» « LLA» » » »«»» »» « SS»« » «
h-8 rsv äsäsm üolsKHnbett tzsboböli , äas sin - U

konftsbo rmä isistnu ^ siäin ^ sbs Lz'gtsm , cius Volks - W
Sobliisr wsftrsrs Llais bltsntlieb in 4 Ltuncksn gs - M
lsbrd vuräs , W
äLs sMorrM - KtzsLv § r7K.pkLs ' , k
0is spiiio . -iis rvi« bsias uväers clvn Ls - 8
t' lli'km.-'esn llspitulantsn unä NilltLrsnwLrter N
avAupussd ist . A' ituchieb srlsimvn . 440 Lichen M
in äer illiuuto , cksr Ksüorck. siuck srrsiebt . Ouusr
jsciss lbursus 6—8 Ltuncksu . Honorar 5 blb.

A.ninsIchnnAsu eum Lursus sinä ru riobtsn an
Lls.tr .-Lrt . ttoUkncker (ASpr. Lsbrsr auob io äsr
8t «noKr ), Lsst .-Pol .-8aA , >ViUw!ws !iavso , Llülrsrs
-luskrinkr wirft Avra erteilt.
LsAinn ftvs Kursus in cksr , x .-8t ." Äootug ubsoä

8 lllbr in clsr Ssrverbssobuls am
blüläsprvsA , 2immsr 7.

5amwlu «g vor» SbLtkemev.

r. sririm
2. Pflau
». Zwets
4. Amar

L . Kernobstksrne
1. Kürdiskerne

2. Zitrouenkerne
8. Apfelsinenkernr

Um dis Sammlung von Obstkerneu zu erleichtern , ist
eine Sammelstelle im städtischen Lagerhaus eingerichtet
worden , welche Dienstags und Freitags 9—1 Uhr vorm,,
und 8—6 Uhr nachm, geöffnet ist. Gesammelt werden:

L.. Steinobstkerue
1. Kirschen fauch Sauerkirschen)

aumen
^wetschen

mellen
Mirabellen

6. Reineclauden
7. Aprikosen,
Andere Obstkerne als die vorgenannten find für die

Oelgewinnung wertlos.
Die Kerne sollen von reifem Obst stammen . Die

Kerne von unreifem Obst enthalten sehr wenig und schlechtes
Oel . Auch Kerne von gekochtemund gedörrtem Obst können
verwendet werden . Die abgelieserten Kerne sollen ge¬
reinigt und gnt getrocknet sein. Die einzelnen Kern-
gattungeu dürfen nicht untsreftiander vermischt werden,
sondern sind getrennt cm die Sammetstells abzuführen.
Anhängende Reste von Fruchtfleisch an mangelhaft gereung-
ten Kernen können schon in geringer Menge der« Wert
einer sonst guten Ware herabsetzen.

Das Trocknen der Kerne geschieht am besten an der
Sonne , andernfalls bei gelinder Wärme auf den Ofen-
Die Kerne dürfen jedoch nicht röste», da sie sonst für drs
Oelgewinnung minderwertig werden, Kürbislerue sind nur
au der Lust zu trocknen. Verschimmelte Kerne find völlig
wertlos , die gesammelten Kerne müssen daher trocken uud
luftig aufbewahrt werden. '

Die Sammslstelle zahlt für das kg vorschriftsmäßig
abgelieferter Kerne des Steinobstes . 10 Pfg-

Kürbiskerne . 12 »
Zitronen - u. Apselfinenkerne 85 „

oder aber alssbesonders Vergünstigung für den Gegeuwertder
abgelieserten Krise Knochcubruhwürfel für SV« MS
für das Stück.
i Wilhelmshaven , den 21. Juni 14!8.

Der Magistrat . Barteli.

Nachdem die von den städtischen KSrp be<

Zustimmung des Herrn
funden haben , liegt der stadtift
Rechnungsjahr 19V vom 24,
zur Einsicht jedes Beteiligten tn
im Rathause aus.

An Gemeindegbgaben werden

mshaltsplän für das
IS . ab 4 Woche«

unferm Rechnungsamt

1918 175 o/o der staatlich veranlag
bommensteuer, 150 »/o der staut !'

für das
ea und fingierten

veranlagten Gewerbe
Heuer und 3,8 vom Tausend des gemeinen Wertes der be¬
bauten und 6,8 dom Tausend des gemeinen Wertes der
unbebauten Grundstücke nach den Bestimmungen der Grund-
fteuerordnung vom 28. Mai 1903 erhoben.

Wilhelmshaven , den 2l . Juni 1918.
Der Magistrat . Bartelt

MMnger SMWk , WlAlmh . Zklltzk z

Nl»W . Z4 Lhr.GiWü : V8M . 3-1 lltzr.

Lekllkrinseke.
-S

I« MW6chrLue1i
lrsios Lspsraturci !, .gsri, !AS
^dui !t ?ur>A. Isiebtsr AerKused-
to -itzr 6 »NA, vis 1' oIiAumlai.
ksius rostsxflsn Psils . bsin
.4.nbobrsn her Lro-

sxslcts lloälsulos.
» » xLsuskt - -

Lsü .-Vsitr . tlir
ü >>rää sutsoblanä:

sTurrenL
ttsiRÄiri 'S 2 , '

ltllvüsvlisstrcv ' ^s 10

S.W « l>
vom 16. bis 23. Juni 1918.

In Wilhelmshaven befinden sich während der oben genannten Zeit
außer den bereits vorhaiiÄenea ständigen Goldankaufssteüeu folgende
Annahmestellen:

Bezirk 1:
KiMkMUlll Kivgma , TeMM Wlligfttllke A

Allsmaim SperkmMn «seschSst ver Firma M . Locken) Noollftratze »r

Zett .°8ng . MM , WM »«S MMMeoftr . 12 <voa ö Wr aasm . ad)

Bezirk 2:
Kaufmann Holtkms , WoNmig Montssttatze 8
Kaufmann ktegemann , WoWMg unv Laven Marttfttabe 4L

WöeWMer L Blemlg , PMz -KeiMichWOe 7

Bezirk 3:
Kaufmann E. Kuhlmann , EefchSkt Bismarikplatz (voa 8- i «aW»

Rentier Sievers , GesSäst MsmarSstraße M
Frau Lehrer SAöNer , KMMrOe A . L

Bezirk 4:
BuMruaereibefitzer Heine , BnSdruSerei Erünstr . v «außer is - r uhr>
Fttfeur Nolle , Gefchöft SismmMraße SS
Marme -Werkmeifter a . I . WM , HeppenferftMe 4

Bezirk §:
Lehrer a . D. Sienk , Dekchsttatze 7
Kaufmann Cordes . Wohnung Md EefchSkt Roonsttatze M.

Die Abgabe von Juwelen und
unmit elbar oder an ' die mit Ausweis
erfolgen,

Wilhelmshaven,  den 15. Juni 1918.

Goldsachen
versehenen

kann bei diesen Stellen
Helferinnen und Helfer

JerWMwwkU dieMM-1!.MMMMM
Bartelt,  Bürgermeister,

Vorsitzender.

VauveVeiri RÄfLvingen.
E . G . m . b. H

BiS - ßnZ er « r Si . Vezembev 1917.

Aktiva.
t . Miethäuser:

Baukosten . . .
Davon sind abgejchcieben:

1. in früheren Geschaft- jahren -
2. am Schlüsse des letzten Ge¬

schäftsjahres . . . . .
2. Neubauten:

Ausgewendet« Baukosten . . . .
L, Inventar und Wirtschaftstnventar .

Abschreibung 20 bezw. 25 . .
4. Werip apisre.
5. Kafsenbestcmd . . . . . . .

109 231.S3 Mk-

16 553,05 „

Kückgrst
^ l —, ->»<»>, , ,,

i -iNLS

SeersaeeOrs rreit Lirles DO
eetrlsUcjioreISki2>a dErisr >sr>
TSgcsri LiOSserOeoeiT vor»

krisele 1,— vor»

p NLNL / ^SNLS!
ÜLmbürß 49, 8riil«i«lkei8 79.

23 33 - 62 Mk.
5 774,61 „

4l0 ItZ .tO Mk.
53 >26.28 ,

SWi « WWS » A « LW8L

iWrkn!

vriil-, SM- oiili Ii-WUiiklsMii
Kon kt ru boftso krsissn

dtastticks , NükMk. ZS.
« « WKNK » KISS « BEKS « » » » aKS

klmDksble msivs sosdsu srsollisnsnsQ klsubsitsn
in Scksrr -, Lnnsl - unck buollseliakts- llartsn

» su bÜliMtsv Lrslssn —

UcioW. Stolp, kLLL 'H
kiHsliei 72»

Vl8tte»ksckea liökort sebasll u.
ärueberv ! äss

Passiva.
1, Keschäsisguthnben der Mitglieder:

Bestand am Ende des Vorjahres
Iw letzten Jahre:

Zugang .
Abgang . .

L Reservefonds : .
o.) gesetzlicherReservefonds . . . .
b) Hilfsreservefonds.
o) Sonstige Rücklagen (Pensiousfonds)

3. HgpvthekrnschuWen:
1 Reicheamt des Innern:

Ursprünglicher Schuldbetrag . .
Davon sind getilgt:

») in früheren Geschäftsjahren
d) im letzten Geichästsjahre .

2, Kaiserliche Werft , hier:
Ursprünglicher Schuldbetrag

. Davon sind getilgt:
uj in früheren Geschäftsjahren
b) im letzten Geschäftsjahre .

S Lan -esversichsruiigSanstalt Hannover:
Ursprünglicher Schuldbetrag . . . .

Davon sind getilgt:
r ) in früheren Geschäftsjahren
b) im letzten Geschäftsjahre .

4. Rüstringer Sparkasse.
5. Betrievskcmkenkasfe.

4. Unterstützungsfonds . . . . . . . .
5. Sonstige Schulden:

») Zinsen . .
d ) Abtragungen.
«) an ausgefchiedene Mitglieder noch zu

Geschäftsguthaben.
ä) Sparkasse der Stadt Rüstringen . .
«) andere vorübergehende Schulden . .

6. Reingewinn . . .

14 2N2.87 Mk
8VS6,7" „

«0 980.- Mk.
10 440,- „

zahlende

4 §

3 228 728 73

125 784 98 3097 943 7S

430 804 31
7 882 89
1200 — 6 662 SS

! IS 800 —
1 046 s»

3 606 257 SS

Ä Ä

233 344 89

22 560 Ol 855 304 R

8 032 80
6 846 S8

80  r 02 15 680 8>

952 M? 04

4S3 174 68 483 SSL SS

526660 - i-
l

17 289 64 508 710

1752 560 —

71420 ' l 681 080 -

! 280 000 --
ISttvov --

> 1085 LS

31255 31
4 566 ro

799 0i
-226 366 34

S13906 SS 266 868
8 040

3 SOS 257 es

Zahl der Mitglieder:
Bestand an, 1. Januar 1917 . 1781
Eiugttretsn im Laufe des Rechnungsjahres 1917_ . _ 51

Ztlsaunnen 1842
Am 31. Dezember 1917 sind ausgeschieden

durch Tod , Kündigung und Ausschluß . . . 11V
Mithin Mitgliederstand am I . Januar 1918 . . . 1732

Die Haftsumme
sämtlicher Mitglieder betrug am Schlüsse des Jahres 1817: 17S8 x 200 —SSS6R >-i
— Di « Haftsumme sämtlicher Mitglieder hat sich gegen da« Vorjahr um S 400 Mk. ve
ringert , die Gesamtsumme des Geschäftsgnthabens um 22 580,01 Mk. erhöht Es war
1690 mit je 1. 8 Mitglieder mit 10. 2 Mitglieder mit v. 8 Mitglieder mit S und SS
glieder mit je L Geschäftsanteilen beteiligt.

De » Vsrftaird de » Vauveverir » NiLstviirs * "
E . 8 . M. d. H.

Müller . Behren ». Snhnemann.

Vexlag. SLriMeUll «« ««rd Druck du« MH. S ri tz. UlMlufshgbk «, « runpriusrnstrsßrM
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